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Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelvaöens
® *Ju 9S> tei8 : Durch unsere Träger zugestellt 28 M mit Zustellgebühr ; Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle»ra, die Post bezogen 28 A \ in der Geschäftsstelle und bei un 'ern u. Redaktion : Luisenstr . 24 . Fernsprecher :^ risruhern Ablagen abgeholt 2>> M monatlich . — Einzelexemplare 1 M . Geschäftsstelle Nr . 128; Redaktion Nr . 48l .

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 2 .40 M , auswärts 2 .80 JC . Di « '
Reklamezeile 7 .60 ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An » ,
nahmeschlnst 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor. .

Die Konferenz in Genua
Einigung über das Memorandum an

Rußland
^lrnua, 2. Mai . (Sondcrbericht des «Soz . Parlamentsdienst ".)

langwierigen Beratungen , bei denen es scharfe Auseinan¬
drsetzungen gab. haben sich die Alliierten auf der Basis des»anner Programms , soweit er Rußland betrifft , geeinigt . Der

Stveite Teil des an die Russen zu richtenden Memorandums
mfaßt sechs Punkte , von denen sich die ersten fünf mit der

»rage der Kriegs » und Vorkriegsschulden, der letzte mit dem
Privateigentum , beschäftigen . Es wird die Rückerstattung des
^ 'bateigentums verlangt . Auf die Kriegsschulden verzichtene Alliierten unter der Voraussetzung , daß auch Rußland auf
. "k Ansprüche, die durch Dcnikin , Koltschak usw. verursacht wur »E"> verzichtet. Außerdem wird in dem Memorandum für Ru -
, .an ’cn die Rückgabe der in Moskau noch befindlichen rumäm -
foj

®D^ e P0*8 gefordert ., Belgien verblieb während der Be -
lprechung auf seinem bekannten Standpunkt , ohne Berücksichti »
Blln 8 zu finden .
j

8ur eigentlichen Regelung der Frage des Privateigentums
. Rußland , die am Samstag und Montag den Hauptstrcitpunkt
«es t ®era ûnÖc n bildete , soll eine juristische Kommission ein »“ Kfet werden , deren Vorsitzender, ein Amerikaner , von dem
iS *" amerikanischen Gerichtshof bestimmt wird . Weiter
Utih • b 'eser Kommission ein russischer RcgierungSvertreter
Ich»

^ ne Person an, die alle Ansprüche ehemaliger ausländi -
Besitzer vertritt . Die Kommission ist befugt , über ein

^
^ " iorium für die Zinsen , desgleichen über die Möglichkeit

Rückgabe sozialisierter Betriebe , zu bestimmen . Mit dieser
^

'nulicrung sind die Alliierten der russischen Forderung nach
fcT*

n Moratorium , wenigstens vorläufig , auSgewichen, ohne ein
tttfrf

8 endgültig zu verwerfen . Uebcr die Anerkennung der
tk

" Regierung wird übrigens kein Wort verloren . Die
, .̂ ödigungsfrage selbst soll ihre Erledigung durch Schieds -'

^ 8höfe erfahren , die von jeder einzelnen interessierten
fifc s! ringeseht werden , deren Vorsitzender aber von dem Vor -
b^

^rn der juristischen Kommission bestimmt werden soll. Das
Sisische Verlangen , provisorische Sicherheitsmaßnahmen zu

Werfen , bis Rußland Beweise seines guten Willens zur Durch-
W »!̂

^cr öon *^ m eingegangenen Verpflichtungen gezeigt hat,
auf englischen Wunsch fallen gelassen.

»i„ ? er llanze zweite Teil der Bedingungen bedeutet zweifellosn Erfolg Barthous .

Uebergabe des Memorandum«
Noch ohne französische und belgische Unterschrift

liftjj
* " " « , 3. Mai . Am Nachmittag erschiene» die franzö -

kee
" Delegierten mit einer ziemlichen Verspätung . Bar -

Erklärung ab , daß die Unterschrift der Franzosen
«ich/ ' "eben aus Paris erhaltenen Instruktion zufolge , noch
t#t; “"tet das Memorandum gegeben werden könne. Poin .
&**>» !» erst von Barth « u über die Vorgänge in Genua in -

werden . Die belgischen Delegierten haben a »
Sitzung nicht teilgenommen . Da also die Nnter -

»» ^
"

. sämtlicher Delegationen gar nicht unter das Dokument
'"nbu gewesen wären , wurde beschlossen , daS Memo -

" scht von den Delegationen der einzelnen Länder, fon-
""" d e F a c t a, als dem Präsidenten der Kommission,* * “ ,0ff Ctt* 2 » dieser Form wurde das Mcmoran ->p» t abends den Russen übergeben.

» Zweite Vollsitzung
»beit,

u 0 > Mai . Die heute vormittag 10 Uhr cröffncte
.̂ "^ hung der internationalen Wirtschastskonfcrenz in

äußerlich dasselbe Bild wie die erste. Die deutschent vertreten durch Reichskanzler Dr . W i r t h und
^ Hflhc»

R a t h e n a u . Anstelle des nach Paris gereisten fran -
n R, »! ^ /legierten Barthou führte der französische Botschafter

10 tu " orere den Vorsitz der französischen Delegation .?«spr,^
^E eröffnetc Präsident de Faeta die Sitzung mit einer

? *' *n d " er über die Aufgaben der einzelnen Kommis -
Ä »ir, . ,üete » nd am Schlüsse betonte , daß die Versammlung

fnri barstrllcn und durch ihr Beispiel auf alle Völker
? ' td ^

lalle. Der Wiederaufbau , dem wir alle entgegenstreben ,
»

" ktm , / "scher und fruchtbarer vor sich gehen, als wir hier
Sa,»« - Aschen Geiste durchdrungen und bereit sind, die gro»

l»
1*9 b8n

' et,filcitcn * u überwinden , die sich den unS zur Prü »
l» er« ^

"rgenden Problemen entgegenstellen . Die bisher ge »
p»Ebelt zeigt klar und deutlich, daß daS Werk der Kon-

e wird mit der Gemeinsamkeit der Absichten
U. 5m E" von dem Geiste deS Zusammenwirkens ,
li! Titian . »

" n bie Rede de Factas ergriff der Vorsitzende
ketten Worthington EvanS daS Wort zu

an ? "8führungen , mit denen er die Beschlüsse der
>ri E o ,

" w m i s s i o n begründete .
dr , > • begründete seinen Antrag auf Annahme der An .

«1« fü« t.
”

- n
.s^D,n,n*,"~on damit , daß diese KommisstonSbe»

J I ,
h !v bEht dann im einzelnen auf die drei HauptthemenN ">n »en »in » s . iü . » .. e t. - . <m x t. . . . _ *

f . . . . .
* ** bu heutige Welt kaum weniger bedeutsam wären
de» Redn,,

"" " isonen JustiniaS für die Welt gewesen wären .
^ «tnn 8 Eht dann im einzelnen auf die drei Hauptthemen

ki? str, ^ j
®cn ein , nämlich auf die Währung , Valuta

i>>u ^ Äeri» ! E ' " Oe drei eng miteinander verbunden in
'rf/Ü llellt «. ^^^ " ""f'Engefaßt worden seien . Die erste Res».
$n» et ni8 «« ’ / " d die Stabilisierung der Währung dys Haupt -
h » » Hauvik! ^ "En wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas sei.
i«o . .' iisi » . " iS auf dem Wege zur WährungS .
stzo«

'vitt», sei die unbeschränkte Vermehrung der Zah-
Ee» a„s». , ""her müsse zunächst der Notenpresse Bcschrän->cgt und 'daS Budget eines jeden Staates durch

Besteuerung ausgeglichen werden . Das sek das wahre
Heilmittel : die Staatsausgaben soweit herabzudrücken, daß sieauS den Einkommensteuern bezahlt werden könnten. Wenn die¬
ses Verfahren zunächst nicht ganz durchgeführt werden könne,so lasse der Genueser Finanzbericht auswärtige Anleihen alS
zeitweilige Ausnahmen offen. Der Siedner geht dann zu dem
Problem der Wechselkurse über und stellt fest, daß die
Stabilität im Wechselkurse eine unmittelbare Folge der Stabili¬
tät der Währung sein würde . Ferner wies der Redner auf die
geplante Olründung der Zentralen internationalen
Korporation (Control international Corporation ) und die
ihr angegliederten nationalen Gesellschaften hin . Fast alle in
Genua vertretenen Regierungen hätten sich vorbehaltlich der
Zustimmung ihrer Parlamente verpflichtet, solche nationalen
Gesellschaften zu gründen und das dafür notwendige Kapital
aufznbringen . DaS gesamte Kapital zu diesem Zweck soll 20
Millionen Pfund Sterling betragen . Das Kapital wird von der
unter britischem Gesetz stehenden Control international Corpo¬
ration kontrolliert werden .

,*Jum Schluß empfahl der Redner noch einmal , sämtliche
Leitsätze, die nach Anhörung der bekanntesten und erfahrcndstcn
Sachverständigen der ganzen Welt ausgestellt worden seien, zur
Annahme . Sie enthielten praktische Vorschläge, von denen einige
sofort durchgeführt» andere noch etwas aufgcschoben werden
müßten , die aber alle dazu angetan seien , den finanziellen und
wirtschaftlichen Verkehr zwischen den Völkern der Welt , den
freien Fluß von Kapital und den Austausch der Güter zu er¬
leichtern und zu fördern.

Hierauf ergriff der italienische Minister deS Aeutzern
S ch a n z e r das Wort . Er führte auS, daß die Gesamtheit der
Resolutionen der Finanzkommission ein vollständiges und logi¬
sches System im Hinblick auf die Heilung der finanziellen Lage
Europas darstellen. Aufgabe der Staatsmänner ist eS, die not¬
wendigen Anstrengungen zu unternehmen , um Europa zu retten .
Unsere Aufgabe ist es , die unentbehrliche Energie und Willens¬
kraft zu zeigen , um die Ratschläge der Sachverständigen praktisch
anzuwenden .

Hierauf sprach der holländische Delegierte Minister von
Karnebeek . Die niederländische Delegation spricht den
Wunsch auS , daß der Konferenz von Genua bald die Erfüllung
der Bedingungen und Lösungen folgen werden, die für die end.
gültige Herstellung eines Zustandes der Dauerhastigkeit und der
wirtschaftlichen Ruhe für Europa notwendig sind.

Hierauf nahm der schweizerische Delegierte BundeSrat
S ch « l t h r ß das Wort , um auszuführen , daß die schweizerische
Delegation den Beschlüssen der Finanzkommisfion znstimme und
daß sie die Darlegungen der holländischen Delegation rückhalts-
loS unterstütze.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung ergriff der deutschc
Delegierte Reichsminister Rath « ,, au das Wort , um auSzu-
sllhren, daß jedermann anerkennen müsse, daß die Kommissio¬
nen , deren Resultate soeben vorgetragen wurden , eine ausge¬
zeichnete wissenschaftliche Arbeit geleistet haben. Sie haben zur
Lösung der ernste» finanziellen und wirtschaftlichen Fragen
Formen gefunden » deren Tragweite alle Erwartungen über-
trifst .

Ter Umfang des Welthandels , der noch 1920 fast dieselbe
Olröße wie vor dem Kriege hatte, hat feit 1921 sich unaufhörlich
verringert . Er ist wenigstens um ein Drittel , wenn nicht
gar auf die Hälfte seiner Größe im letzten Borkriegsjahr zu-
sammengcschrumpft. Dieser Rückgang de ? internationalen Han¬
dels ist das bedenklich st e Zeichen einer dauernden Ver¬
minderung der Kaufkraft, die in großen Teilen der Welt ver¬
hängnisvolle Arbeitslosigkeit von nutzcrordentlickter Ausdehnung
und Dauer mit sich brachte.

In der Untcrkommission für Arbeiterfragen wurden beinahe
1 0 M i l l i o n e n A r b e i t S l o s e in der Welt frstgcstellt.
Wenn ma» die Familien mitzählt , bedeutet das ein ungeheuer
großes Volk , dessen Angehörige von dem festen Willen und dem
heißen Wunsch zur Arbeit beseelt , arbeitswillig und arbeitsfähig
sind , die ihre Arbeitskraft nnvcrwend ^t lassen müssen. WaS
uns bisher fehlte , ist die Praxi s . Unsere Sachverständigen
sagen uns , die Krise könne durch eine Kompensation von finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Maßnahmen geheilt werden . Tie
Wiederherstellung der Wechselkurse ist erste Bedingung , die Wie¬
derherstellung der Freiheit der Handclsmächte muß gleichzeitig
erfolgen , jeder Stärkere mutz dem Schwachen hclfen . Die Sta¬
bilität ihrer Wechselkurse ist zur Wicderlicrstellnng ihrer
Kaufkraft « nd zur Wiederherstellung deS WelünarkteS die un¬
entbehrliche Voraussetzung des Fortschritts , der Wirtschaft, der
Technik und damit schließlich der gesamten Zivilisation . Es ist
dringend nottvendig, die finanziellen und wirtschaftlichen Mittel
eng miteinander zu verbinden . Am allernotwcndigste » wird cS
sein , sie so schnell wir möglich nützlich zu machen und sie endlich
zu verwirklichen.

Nach der Annahme der Resolutionen der Finanzkommission
begann die Versammlung mit der Prüfung der Resolution der
Transportkommission .

Sir PH . Lloyd - Creame - Großbritannien erörterte die
Lage des Transportwesens in Europa und schilderte die Desor¬
ganisation des Eisenbahnmaterials infolge des Krieges . Rach
dem Kriege sei ein neues Element der Verwirrung dazugekom¬
men in Gestalt d^ Arnderung der politischen Grenzen , die jetzt
vielfach die Eisenbahnlinien zerstückeln . Die Kommission habe
sich bemüht, die Schwierigkeiten in einer praktischen Form zu
überwinden . In diesem Zusammenhänge seien z » erwägen die
Erleichterungen für - den Transporwerkehr zu Lande und , u
Wasser, die Bestimmungen über das rollende Material , die Wie¬
derherstellung direkter internationaler Züge für Passagiere und
Waren , die Einführung von Global -Tarifen , die Schaffung ge¬
meinsamer Grenzstationen usw. Die Kommission habe tatsäch .
lichr Dispositionen getroffen .

Hierauf schloß Präsident Facta die Sitznna .

, 3at Ziislizdelüitle im Mische» Landtag
Die EhescheidunsiSsrage — Die Fra « als Richterin — Justiz

und Verfassung — Verschiedene Justizreformeu ,
Von S . Grünebaum - Karlsruhe

Wie in den anderen Teilen des staatlichen Organismus
zeigt sich auch in der Justiz die staatspositive Gcundstim«
mung des badischen Volkes . So konnte denn in der letzte
wöchigen Jlistizdebatte des badischen Landtags bei aller
Kritik am Gebahren einzelner Richter und aus der Klassen¬
schichtung hervorgegangener Rechtsunverständlichkeiten jene
zersetzende Schärfe ausjcheiden , — der Landbund in einiger
Harmonie mit den Kommunisten bildete hierin, ohne die
Ursache zrr begründen, eine wenig rühmliche Ausnahme —»
die das Charakteristiknin der Justizdebatten norddeutscher
Länder darstellt. Umso mehr konnte sich dann dafür der
Badische Landtag der Auseinandersetzung über positive
Gesetzesreformen widmen, die wenn auch in die Kompetenz
des Reichstags fallend , durch ihre überwältigende Bedeut
tung Ansprilch darauf haben, zwecks hellerer Resonanz in
der Bevölkerung im Landesparlament klar und eingehend
erörtert zu werden.

Vor allem stand hierbei im Vordergrund die E h e -
scheid ungssrage — ein gerade heutigen Tages
aktuelles Problem . Aktuell nicht nur wegen der Fehlehen,
die im Wesen der zu rasch vollzogenen Kriegsehen lagen,
sondern vor allem aus deni Andersgeartetsern der Ehe¬
gemeinschaft in nervös intellektilellen Massenzentren ge¬
genüber isoliert primitiven Hausgemeinschaften. Während
in letzterem Zustande bei nornwler Funktion der Bestand
so ziemlich aller Ehen gesichert war und ist, sind hier in
modernen Lagerilngen verhängnisvolle Erschwerungen ein¬
getreten. Nicht nur daß sich aus den Zusammenballungen
der Menschenknäule in den Großstädten mit dem ständigen
Jneinanderlaufen von Beziehungen und Situationen leicht
Verschuldungsverwicklungen ergeben können ,
die durch Außenbedrohung weniger gefestigten Eheteilen
leicht gefährlich werden können , bringt die oft allzu sensible
Atnrosphäre hochknlturisierten modernen Menschentums
mannigfach ehesprengende Reibungen innerer Art .
Bei gutem Willen wahrer Liebe und ernster Sittlichkeit
sollen und müssen , sofern Artverwandtschastvorhanden, diese
Reibungen überwrrndcn werden mit dem Resultat jenes
Kompromisses , der nun einmal in der Tragik allen mensch -
lichken Seins liegt . Wie sonst, ist aber auch hier manchmal
dieser Kompromiß nicht möglich oder auch nicht mehr !
möglich. Zn spät bemerkte Artverschiedenheit , geistiger Ab-,
stand , plystisch -ohpstsche Differenzen, auseinanderlaufendej
Entwicklrlng , Imponderabilien können die Ehegemeinschafti
in einen ' Maße zerrütten , daß das Zusammeni - 1 n L allen- '
analen bereitet. Soll nun , wie es bisher das Gesetz vor¬
schreibt, eine derartige zerrüttete Ehe nicht geschieden wer¬
den dürfen, weil ethisches Empfinden Ehebruch verhindert?
Bedeutet es nicht wahre Sittlichkeit, eine zerfallene Ehe .
die doch keine Gemeinschaft mehr ist, zu trennen ? Ist es
nicht berechtigt , wenn ein solcher Zustand eingetreten ist,
die Forderung auf Scheidung zu stellen , auch wenn kein
Verschulden eines Ehcteils vorliegt , sondern nur eine
Z e r r ü t t u ng der Ehe besteht ? Mit Recht stellte sich die
sozialdemokratische Fraktion des Landtags gleich der Reichs«
tagsfraktion durch ihre Redner zum Justizetat Abg .Genosse
Maru m . und Abg . Genosse Dr . Kult mann , die aus
ihren Anwaltsberufen heraus mit zahlreichem Erfahrung ^material auf diesem Gebiete aufwarten konnten , auf dem
Standpunkt , daß unter entsprechenden Kautelen die Zer¬
rüttung einer Ehe scheidungermöglichend sein muß, wie dies
für die Justizrcform in der Reichsgesetzgebung vorgesehen
ist . Wenn auch durch die Zugrundelegung des Zerrüttungs¬
prinzips bei der Ehescheidung nicht mehr gutzumachen ist»was an Lcbenswerten durch eine vernichtete Ehe verdorben/
so wird immerhin den Ehegatten die Möglichhkeit zu einem
anderswo zu sindcnden neuen Lebensglück nicht mehr ver¬
sperrt. Allerdings liegen auch hierin Gefahren. Klingt
auch die Aeußerung der Frau Abg . Dr . B e r n a y s , daßdie Frau von einer Erleichtenrng der Ehescheidung nichts
gewinnen wird, etwas schroff, so steckt immerhin ein Stück
Wahrheit darin . Abgesehen von der Gefahr leichtsinnig ge¬schlossener Ehen bei allzu leichter Lösbarkeit und den ma¬teriellen Sckiwierigkcitcn , in die bei allen gesetzlichen Siche«!
rungen die von ihrem Manne geschiedene Frau sehr oft ge-^rat , ist die geschiedene Frau fast durchweg die Unter¬legene . Aeußerlich mrt einem Stigma belastet , das sielerder vielfach als Freiwild sehen läßt , ja bei entsprechenderArtung manchmal mit abwärts führender Kurve freiwillig
selbst dazu macht, gerät die Frau durch ihr psychisch-physio- ,Icglsches Sein nach der Scheidung in einen Zustand inner¬
licher Gebrochenheit , den sie nur selten überivindet. Ernsteste
Prüfung vor Lebensbindung und zurückhaltend weisester
Gebrauch der Ehescheidungsmöglichkeiten wird deshalb auchdann am Platze sein, wenn die notwendige Erleichterung der
Ehescheidung Reichsgesetz geworden ist , indem es sich hierum eine jener Rechtsnormen handelt, die, wenn die jetzigeForm des Fanrilienlebens bcibehalten werden soll, nurÄ u s n a tz m e n o r m e n sein dürfen, so erforderlich auchdiese Ausnahmen sind .

Ins weite Feld der Frauenfrage führte ein andererKernpunkt der Justizdebattr , nämlich die Stellungnahm ,
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BUf Zulassung der Frau als berufsmäßige erscheinungen zur Folge haben kann . Wenn auch in Baden
Richterin . Auch hier handelt es sich um eine Frage , die von einer bewußten Klassenjustiz nicht gesprochen werden
in der Kompetenz des Reichstages liegt, so daß die diesbe
züglichen Landtagserörterungen nur akademischen Wert be¬
sitzen. Tkotzdem war die Aussprache hierüber von großem
Interesse. Ergab sich doch daraus , daß trotz der Vorjchrif-
ten der Reichsverfassung fast alle bürgerlichen Vertreter die
volle Zulassung der Frau als Richterin ablehnen und ihr
nur besondere weiblicher Anlage entsprechende Einzelzweige
der Rechtspflege überlassen wollen. Umsomehr bestanden
deshalb die sozialdemokratischen Sprecher mit Recht auf der
sich aus der Reichsverfassung konsequentermaßenergebenden
selbstverständlichen Gleichberechtigung der Frau
auch im Iustizdienst , wobei Abg . Genossin Fischer '
biese Spezialforderung in den Rahmen der allgemeinen
Frauenforderungen eingliederte. Ebenso wie bei vielen an-
'deren Ansprüchen frauenrechtlicher Art handell es sich bei
jdieser Frage mehr um eine prinzipielle Betonung , zuge¬
schnitten auf Einzelpersönlichkeiten , als um eine solche mit
weitgehenden umwälzenden Folgen allgemeiner Art . Ge¬
wiß sind viele Frauen durch ihre Art , die gerade das Weib
'wertvoll machen, nicht als Richterin geeignet. Gewiß füh¬
len sicherlich wenig Frauen Neigung und inneren Beruf
zum kalten Richterdienst . Aber darf man deshalb auch
j e n e n F r a u e n die Berechtigung zum Richter absprechen ,
die ihrem ganzen Wesen nach für diesen stark männlichen
Beruf geeicht sind? In einer stark weiningerisch durch¬
setzten philosovhischenÄrgumentation hat Frau Abgeordnete
B e y e r l e «om Zentrum als einziges Mitglied ihrer Frak¬
tion scharf herausgearbeitet , welches Unrecht darin steckt,
jenen mit stark männlichen Eigenschaften versehenen
Frauentypus aus einer Tätigkeit anszuschließen , der er
binsichtlich Rechten und Pflichten voll gewachsen ist . So
wenig deshalb auch vermritlich Frauen Gelüste haben, sich
in die Toga der Porzia zu hüllen — als Anhänger völliger
Gleichberechtigung der Frau müssen wir unbedingt fordern,
daß der Frau der Weg zur Richterin im Hauptberuf offen
bleibt, wenn auch wahrscheinlich jene Damen der reichen
Erbin von Belmont an Lieblichkeit stark nachstehen werden.

Als bedauerlich ist es zu bezeichnen, daß heute noch, 3y3
Jahre nach Sturz der Monarchie, es notwendig ist, die
selbstverständliche Forderung zu erheben , daß der Rich¬
ter eine Stütze der Verfassung sein muß . Es
'ist ein unerhörter Skandal , wenn Richter durch Angriffe
auf die Verfassung und Hcrabziehen der verfassungsmäßigen
Träger der Regierung die Begriffe verwirren . DaS Volk
'kann kein Vertrauen zur Rechtspflege haben, solange nicht
für alle Richter die vom Volke gegebene rechtmäßige Ver¬
fassung ein nvli ras tangere ist . „Dem Richter muß
die Verfassung heilig sein " — diese Worte des
Landgerichtsrats Abgeordneten Riiger vom Zentrum
müßten über alle Dienstzimmer der Richter stehen , insbe-
sondere auch über die Zimmer jener Richter , die ihre Wände
zurzeit durch Serienbilder längst vergangener Fürstenherr¬
lichkeit zieren . Die Sozialdemokratie wird in der Zukunft
wie bisher streng darauf achten, daß der Geist der republi¬
kanischen Verfassung immer stärker die Justiz durchdringt,
wobei sie sich bemühen wird, durch demokratische Gesetzes-
reforinen die juristische Grundlage hierzu zu liefern.
' Umrahmt waren diese großen Kernfragen der Justiz -
debatte durch zahlreiche R e f o r in w ü n s ch e an die kom¬
mende Justizgesetzgebung des Reiches , wobei sozialdmokra -
tischerseits die Besserung der Stellung des unehelichen Kin¬
des, der Kampf gegen die Todesstrafe, die Notwendigkeit
einer geänderten Vorbildung der Richter, die Schaffung
größerer Schöffengerichte an Stella der Schwurgerichte mit
Ausbau der Berufungsinstanzen in den Vordergrund ge
stellt wurde. Unumgänglich war dann noch die Abfertigung
des Oberstaatsanwalts Bender in Mannheim wegen seines
Verhaltens im Prozeß gegen die „Volksstimme " in Mann
!heim, die zeigte , daß der Teileinwand gegen die Frau als
Richterin infolge deren möglicher subjektiver Gereiztheit
auch beim weniger zarten Geschlecht bedenkliche Gerichts

kann , so lagen der Justizdebatte doch mancherlei Vorgänge
vor, die auch in unserem Lande zahlreiche Wünsche auf dem
Gebiete der Rechtspflege osten lassen. Nachdem di« Justiz¬
gesetzgebung Reichssache ist, kommt deshalb der Justizver¬
waltung hinsichtlich der Auswahl unserer Justiz¬
beamten größte Bedeutung zu. Wir haben deshalb alle
Ursache, angesichts der Volkscntfremdung zahlreicher aka¬
demischer Kreise den Personalzugang zum Justizdienst auf¬
merksam zu verfolgen. Denn auch die völlige Demokrati¬
sierung der Justizgesetzgebung bleibt Stückwerk , wenn es
nicht gelingt, die Richter mit dem Geiste demokratischer
Volksempfindens zu durchsetzen — eine notwendige und
lohnende Aufgabe deutscher Zukunst. - , t -

Stegeml >ld-BersW«i!mi
Die christlich-nationale Arbeiter - und Beamtenschaft Frei »

b u r g s batte sich für den 1 . Mai den sattsam bekannten Führer
des Deutschen Gewerkschaftsbundes und ehemaligen preußischen
Ministerpräsidenton Adam Stegerwald , dessen reaktionäre
Gesinnung zur Evidenz erwiesen ist, als Referenten verschrie¬
ben . Die gutbesuchte Versammlung im Paulussaal setzte sich
hauptsächlich aus Beamten zusammen. Nachdem Herr Steger¬
wald einen geschichtlichen Rückblick über die politische und wirt¬
schaftliche Entwicklung Deutschlands in den letzten Jahrzehnten
gegeben hatte , kam er auf den Weltkrieg, den Zusammenbruch
des alten deutschen Reiches und den heutigen republikanisch¬
demokratischen Staat zu sprechen . Der Redner gab zu, daß vor
und während dem Kriege in Deutschland große politische Fehler
gemacht wurden , die dazu führen mußten , kein richtiges Verhält¬
nis zwischen Volk und Staat aufkommen zu lassen . Das klaffen -
politische Gepräge der Gesetzgebung des alten monarchistisch -mili¬
taristischen Staates trage .viel Schuld an den sozialen Gegen¬
sätzen im deutschen Volke .

'

Im Verlaufe seiner nahezu zweistündigen Ausführungen
verstieg sich nach einem Berichte der Freiburger „ Volkswacht " ,
Herr Stegerwald zu der Bemerkung, es sei eine Verrücktbeit,
für den Achtstundentag und die Erfüllungspolitik zu gleicher Zeit
cinzutreten , wie dies die Sozialdemokratie tue . Damit hat der
„große" christliche Gewerkschaftsführer die Katze aus dem Sack
gelassen und zugegeben, daß er kein Freund des Achtstundentages
ist . Von monarchistischen Anwandlungen scheint der ehemalige
preußische Ministerpräsident auch nicht frei zu sein . Er meinte
nämlich, im alten Staate sei der Monarch „der ruhende Pol in
der Erscheinungen Flucht" gewesen . Diesen ruhenden Pol könn¬
ten wir heute nicht mehr Herstellen , ohne einen Bürgerkrieg
heraufzubeschwören. Wenn es Herrn Stegerwald davor nicht
grauen würde , so könnte man ihn zweifellos an der Seite der
Kapp, Escherich, Ludendorff und Konsorten finden ? Diese
Schlußfolgerung ist doch auf Grund Ihrer uneingeschränkten
Bemerkung gestattet, Herr Ministerpräsident a. D . ? Nach der
artigen Bocksprüngen war zu erwarten , daß Stegerwald in sei¬
nem alten Haß gegen die Sozialdemokratie dieser die Hauptschuld
am heutigen Elend in Deutschland zuschieben würde. Wenn die
Gründe für diese Behauptung auch noch so fadenscheiniger Natur
waren , den zahlreichen deutschnationalen Elementen , mit denen
die Versammlung durchsetzt war , genügten sie, um Herrn Sieger
wald starken Beifall zu zollen . Was der Redner sonst noch über
den Marxismus verzapfte, ließ erkennen, daß er von Sozialist
mus herzlich wenig versteht und in dieser Beziehung höchstens
dem Agitationsbedürfnis der christlichen Gewerkschaften zu ge
nügen vermag. . ^

DK Prozeß öder die EiMNsch « Mliuiente
(Fortsetzung.)

München, 2. Mai . (Eigener Drahtkericht .) Der Prozeß über
die Eisnerschen Dokumente lieferte heute wieder viel von den
Beklagten als peinlich empfundenes Material zutage. Diese
hatten drei Sachverständige von wiffenschaftlichcm Ruf kommen
lassen ; des Sekretärs des Untersuchungsausschusses des Reichs¬
tags , Professor Dr . Fischer , ferner Dr . Caro - Halle und
Dr . Thieme . Im Folgenden sei eine kurze Nachlese über die
heutigen Gedankengänge der wissenschaftlichen Verehrer der
wilhelminischen Diplomatie gegebn : „Aus den Fachbüchern wisse
man , daß keine europäsche Regierung darauf verzichtet habe,
die Dokumente zu kürzen und durch DatumSänderunzen , durch
überleitende Texte, zu ändern und zu entstellen. Eine „ doppelte

Buchführung" sei der gesamten europäischen Diplomatie eige

tümlich. Vor allem sei sie in Rußland angewandt worden w

dem Ziel, offiziell als der Angegriffene dazustehen.
" H=r

fessor Fischer war jedoch so ehrlich , anzucrkennen , daß e

Beleidigungsprozetz gegen Bethmann -Hollweg wegen nachwe
licher Fälschung des ersten deutschen Weißbuches ganz anvc

verlaufen wäre , wie der Eisnerprozeß . Derselbe sagt : --ow

halte eS für möglich, daß ein Prozeß -Gegner BethmannS wege

Beleidigung des leitenden Staatsmannes verurteilt ®D,
wäre , trotz Gelingens seines Wahrheitsbeweises. Man ,
diesem Fall gesagt : „Der leitende. Staatsmann hat mit Ru ^
sicht auf die „nationale Sicherheit" Nachrichten unterdrückt , me

eine Schwächung des Siegerwillens zur Folge gehabt hatiew ^
Ein weiteres , recht bedeutsames Ergebnis des heutigen P

zeßtageS ist die Klärung der militärischen Vorwände, welche o

deutschen und französischen Staatsmännern die Berechtige »

zur Eröffnung der Feindseligkeiten und zum Abbruch der dip

matischen Beziehungen gaben. Auf deutscher Seite war es "

kanntlich der Bombenabwurf auf Nürnberg . Er wurde von ß

militärischen Stellen trotz der technischen Unmöglichkeit
Reichsleitung gemeldet. Die militärischen Stellen aber *»

säumten " es, diese Melduig zu berichtigen , als sie sich als e

Irrtum herausgestellt hatte . In ähnlicher Weise wurde ^
Frankreich mit der Meldung über den Aufmarsch österreichuM

*

Truppenteile im Elsaß verfahren . _ . ,
Von der Unbelehrbarkert dieser deutschnationalenAgftaw ,^

in wissenschaftlichem Gewand zeugen die heute gefalltti ,
Aeußerungcn über die Beurteilung der tiefer liegenden Knr»

gründe. Es wurde gesagt: „Den Krieg ein Verbrechen t

nennen , ist ein sentimentales Literatengerede . Kriege sind n

heute nichts anderes wie ein Züchtigungsmittel einer •oul ,
zwischen den Völkern. Der Einmarsch in Belgien sei « " *.
der Biographie des Kriegsplanes sich ergebende Notwendig
gewesen."

~
««0I.

Die Beweisaufnahme wurde heute zu Ende geführt. *'

gen dürsten die Plaidoyers den Prozeß zum Abschluß bring

Kus der Partei
Das Landesorgan der badischen ^

die Mannheimer „Tribüne ", hat offenbar den Ehrgeiz, ein ^
unabhängig -badische übersetzte „Miesbacher Anzeiger

'^ zu
den , wie wir aus dieser Notiz schließen , die das Blättchen
der Dienstagsausgabe bringt : „ ■

Der „BolkSfreund" und der „Niedergang der Unabhängige"^
Der „Volksfreund" , dieses , von einem ebenso dreiste" , ^

geistig minderbemittelten Kriegsdurchhalter geleitete ^ ®
ette

knüpft an die Einschränkung der Berliner „Freiheit
" erne » ^

Betrachtung über den „Niedergang der Unabhängigen . n0 (jj
ist zu ersehen, daß eine Beschränkung der „Freiheit

" iwnie .

ungefährlicher ist, als die Beschränktheit des Volksfreunw t n
bers , dem höchstwahrscheinlich erst die nächsten WahW ^
„Niedergang" der USP . demonstrieren werden. Hoffentnw °

der Mann dann seine langen grauen Ohren etwas eni - ^
Weil wir an die Tatsache des geradezu katastrophale" ^

gangS des Zentralorgans der USP ., der „Freiheit
" in

die weitere Tatsache knüpften, daß die unabhängige
einem fortgesetztenNiedergang begriffen ist, gerät die -Tr> .j
völlig außer jeder Fasson. Das ist umso erstaunlicher, .„
doch der Redaktion der „Tribüne " diese Tatsachen belangdem
müssen . Wir haben sogar mit einigem Bedauern von - - - . CIt
dcrgang Notiz genommen, weil es sich bei den Unabhäng^ ^
immerhin um eine sozialistische, wenn auch auf Irrwege "

schierende Partei handelt . Will die „Tribüne " ernstlich in
^ fcet

rede stellen , daß bei den meisten der unabhängigen Orga" n
Rückgang seit Jahr und Tag fich vollzieht? Will u

.
nö «nß6'

die „Tribüne " nachweisbar in Abrede stellen , daß die ^
hängigen seit der Reichstagswahl 1920 bei so ziemlich , ^
Wahlen boir Rückgang zu Rückgang geschritten sind ? W>

kann die „Tribüne " in Abrede stellen , daß, von ganz w

ihrer Parteiorte abgesehen, die Unabhängigen auch in o 9 ^
satorischer Beziehung im Rückgang sich befinden? Bei u

n ,
Mittelbaden ist der Niedergang der Unabhängigen doch st "

fällig, daß weder einer ihrer , noch einer unserer ®

auch nur eine Sekunde mehr darüber im Zweifel sw"

Und so steht eS um die Unabhängigen im allgemeinen im ö t

Reiche . Glaubt denn die „Tribüne " , ihre Anhänger o

erst uns Räuschen zu können, mit dem Hinweis auf die "

Da « Ivinkelquavtett
Eine komische Kleinstadtgeschichte

49 Bon Anna Croissant - Ru st

( . (Schluß.)
Was er nun studiere und lese und verehre, meinte der

vite Mahn zum Ataxl.
! Nun war die Reihe rot zu werden am Maxi : „Verehren ? "

stotterte er. „ Lesen , ja . Ich ich Hab zuerst den Karl
May gekriegt vom Herrn Kaplan, hat mir aber nicht recht ge»
fallen und — nachher den Stifter . Oh Sie , der ist schönt"

, , «Soso? und was noch, Herr Student ? "

! „Nachher Hab ich mir den Möricke gekauft. Kennen Sie den ? "

„ Hab ich ämal gekannt ä Farbwarenfabrik , wo se is , weiß
'es Rosinche, möglicherweis iS der Mann verwandt. Wisse Se,
ich selber les ja nit , Gott bewahr' mich !"

„ Oder den Hugo ? " fragte der Maxl eifrig.
„Hugo, Porzellanmanufaktur , Hugo u . Eo ., iS unser heu¬

tiges Service von ihm . Den kenn ich, aber den werde Sc nit
meine. Und was sagt der Monsieur Cloche dazu, daß der Maxl
derf studiere und all die Bücher lese? Ich hoffe. Sie tun das

[ nit ? ! So des Lese, mein ich.
"

„Ter Maxl, wissen Sie , ist ein Luxusgegenstand, ich bin
fürs praktische Leben und zum Gebrauch, ich Hab meine Zu¬
kunft, Herr Mahn ; der lebt im Größenwahn und in einer nicht
existierenden Welt, was sich rächen wird, aber ich bin ein ge¬
machter Manul Ich weiß, wo ich

'naus will , mir gehört die
Welt !"

DaS hatte der Fritzl halb drohend , halb herausfordernd ge¬
sprochen, die Türe , durch die doch endlich das Rosinchen erscheinen
mußte, ließ er aber dabei doch keinen Augenblick aus den Augen;
schon hatte er sein Taschentuch zu einem kleinen harten Ballen
zerknüllt vor lauter Abtrocknen und innerer Erregtheit , da ging
die Türe , aber es war nur die Tante . Die Tante , die schon
lange keiner mehr gesehen, die zum Mythus geworden, alt, ge-
bückt und verrunzelt , angetan mit einem Schwarzseidenen, eine
Haube mit handbreiten Spitzenrüschen auf dem Kopf, ' und mit
brvnzefarbenen Samtbändern , die zu beiden Seiten ihres leder-
gelben Gesichts herabhingen. Sie knixte und winkte und trip¬
pelte gleich voran in die Wohnstube, wo ein feingedeckter Tisch
im Schmuck der Blumen und des Silbers , sowie des Services
Hugo u. Co ., Porzellanmanufaktur , stand. Soeben setzte die
alte Köchin mit einer riesen-weißcn Schürze eine Riesensuppen¬
schüssel auf den Tisch, da, endlich ! oh Erlösung ! schwebte , nein
tanzte das Rosinchen herein, ganz Chlonnenchltrählche heute,
gebot mit der Hand, daß sich alles sehe und lächelt« holdselig ;
geradezu verklärt sah es aus , mit röten Bäckchen prangte es,
angetan mit einem Weißen Kleide und einer breiten grünen

Schärpe . Aber als der Fritzl auf den weißen Engel zuwollte,
winkte eS „ Halt ! "

, rauscht « keinolinenschwenkend nach rückwärts,
langte mit der Hand hinter die Türe und zog mit gemachter
Langsamkeit und Feierlichkeit einen großen korpulenten Herrn
in den „besten Jahren " vor, und hielt ihn direkt neben der Türe
fest . So Hand in Hand mit ihm stehend, sprach es laut und mir
Würde :
' „ Meine versammelten hochgeehrten , ei »geladenen Herrschaf¬
ten, erlauben Sie , daß ich Ihnen zu dieser Feier den mir von
meinem Papa seit drei Tagen erlaubten Bräutigam , den Herrn
Getreidehändler Siebenhaar Erben vorstell«. Ich gestatte Ihnen
sofort mit dem Essen zu beginnen, aber passender vorher auf
das Wohl des wohllöblichen Brautpaares anzustotzen , vor allem
des von mir erwählten und ich von ihm erwählten Bräutigams ,
was Sie nachher sogar in Champagner bestätigen können, gege¬
ben von dem Helden des Tages . Ich fordere nun alle Amvesen¬
den, von meinem Papa angefangen, auf zur festlichen Bestäti¬
gung unseres Bundes ein „Hoch

" auf uns , das Brautpaar ,
auszubringen .

"
Und während dünn und gepreßt, verschüchtert und matt

ringsum das „ Hoch
" tönte, hing eS sich hingerissen, mit einem

kleinen „Hupf" an den Dicken, der über sein ganzes fettes , gut¬
mütiges Gesicht lachte , daß der rote Schnurchart unter der
krummen Nase wackelte, und der seine breite, rotbehaart« und
schwerberingte Hand auf den frischpräparierten Stopselzieher-
lockcn ruhen ließ .

Sechs Augen hingen entgeistert und wie festgenagelt an dem
so rapid aufgetauchten Bräutigam , wie wenn er, der so gar nicht
einem Schemen glich, dennoch ein Schemen gewesen wäre und
sich in der nächsten Sekunde zu verflüchtigen drohe .

Jedoch er hielt stand, der Stuhl krachte sogar sehr merklich
unter ihm, als er sich niederließ, und die Hand, die den Sup¬
penlöffel packte, batte aber auch gar nichts von der vierten Di¬
mension an sich.

Die drei Geladenen wechselten in schöner Reihenfolge mit
„weiß- und rot -werden" , kontinuierlich rot blieb nur die Line,
und oaS Rosinchen wisperte ihr zu : „Bischde rot vor Freud oder
vor Aerger ? Gibt 's jetzt noch Wa4, worüber du dich wunderst
nach dem Erlebnis ? ? — Heul doch jetzt nit . ^ S glaubt dir 'S nie¬
mand, daß du aus Rührung heulfcht —"

„ Ach, Rosinchen, " lispelte die Line, „wüßtest du meine Er¬
fahrungen ! ! Alles stürzt über mir zusammen, die Baronin ,
der Kaplan heute , der Fritzl, du —"

„So halte dich an di« Realität !" meinte das Rosinchen, und
gab der Lin« einen Rippenstoß nach der Seste hinziolend, wo sie
di« Realität verstanden haben wollte .

Inzwischen erhob sich der Fritzl. Er hatte noch keinen Löf¬
fel Suppe angerührt , während der Maxl und die Tante ihre
Teller in einem rasenden Tempo ausgelöfseli hatten. _ _ _

- h-cKMa
Er zitterte , als er an sein GlaS klopfte , und war

endgültig weiß geblieben, aber er sprach leidlich fest
'

Axaut
„Ich als Weltmann , beinahe intim mit dieser OT*

sM «
und häufiger Frcguvn-tiever dieses hochgeehrten
Freund und Bekannter der unterschiedlichen Anwesenoc '

^ ge»

mich, noch solo nachzüglich auf das Wohl des so überrai^
-

nt" ,

schmiedeten Brautpaares zu trinken . Zugleich erlaube
es ebenso ähnlich anzukündigen, indem, daß ich bitte, ^ M

diesem erlauchten Kreise schnell entfernen zu müsft"-

unter diesen selben Umständen genötigt, mich nach vSW ^ tt 311

geben, wovon ich schon lange gebeten hätte , Gebrauch , ^ ^ g 77
dürfen, insofern als ich dort meine eigene — V e r 1 mw
zu feiern im Begriff stehen möchte. Ich habe beabirw v ^ nur
mit der Tochter meiner zurückgekebrten Halbschwester -Aky, 3"

und ich ihr paffend geneigt bin, Fräulein Ella ^ ^
verloben, was ich imstande sein werde, indem daß 'A^ßasi^
Sinn habe und die geneigten Herrschaften um weine
bitte, jedoch nicht ohne vorher noch ein „Hoch

" auf
und Gedeihen der Verlobung auszubringen ." . ^ sHw >

Immer fester im Ton war er geworden und
er sich im Kreise um , wie wenn er eine allgemeine *

vor seiner Bravour ln allen Mienen lesen müßte. ~,ej{er,
“

Der Maxl und die Line schauten starr auf ihre ^
Rosinchen dagegen streckte ganz ungeniert und des " ^ et>

tigams nicht achten , wie ein kleines, ungezogenes K > Zum
Spaß nicht ganz gelungen ist, dem R«dner eine laE
über den Tisch entgegen. nder""^ '

Nur der alte Mahn war eitel Freude und Bewu

„Bravo, Herr Glocke ! Respekt ! DeS h "ww« f -,
macht ! Ich gratulier auch zu der schon gesegnete

‘
•- . . . » *. . . -. tx . — m _ Kte is « rfc fl1 ,ungarischen Starnison . « ° " ach

^ — \ ot <ch, aber Sie sind ä Kavalier und nlf

S > mit in de Kauf zu nehme
Ito&e. ‘^ i-o ich gratulier nochämol —" jjefe

„ »Herr Mahn, ich danke; ich lerne Sie jetzt erst in all«^ gn

wo ich mich in eine andere Sphäre
stehe, glorrenh meine ich : „Was die SchlckunS

ertrage , wer da auSharrt , wird aekrönt " und mit " iait

nw^ren Spruch empfehle ich mich f et. erlauchten

SUdrenerte sechsmal , vor jedem einmal , und > e".

entschlosien hinaus , Während ihm das ^U

,,, den höchsten Fisteltönen na -brief :

U a"'jP« r Mock«, mer hawwen prachtvolle Schwarz? V

feni für die Frau Maina zur Hochzeit, hawwe Se geh-»
. ,

„ Sfr

- » Der Roman „Das Mnkelguartett", den wir « » W

gebracht haben , ist in den „Kronen-Büchcrn
erschiene " und zum Preise von 9 M erhältlich.
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_®®fjlert , die angeblich uns eines anderen belehren werden?

krn. aber wir wollen gegenüber der versuchten Großsprecherei
j.
' r "Tribüne " ihr vor aller Oeffentlichkeit das sagen, was

auch weiß, nämlich daß die Unabhängigen als Partei sich" einer Lage befinden, in der sie weder organisatorisch noch'wanziell fähig sind, einen großen Wahlkampf überhaupt durch-
lechten zu können . Aus Gründen des organisatorischen wie des
Mischen Niedergangs der Unabhängigen ! Wenn ein Mann ,der bisherige „Freiheit " - Nedaktcur Eugen Prager , der USP .>n solches Spiegelbild entgegenhält, wie in seinem Artikel in

vom Unabhängigen Dr . Breitscheid herausgegebenen Wochen-
^ nft ..Der Sozialist "

, so machen wir uns sicherlich keiner dös¬
igen oder überhaupt einer Uebertreibung schuldig, wenn wir
uf den unabhängigen Niedergang Hinweisen . Eugen Prager

nicht der nächste Beste unter den Unabhängigen, sondern erM noch vor kurzer Zeit dje Geschichte der USP . geschrieben ,
hat ihm die Partei , als sie ihm den Auftrag dazu gab ,»U!ßes Vertrauen entgegengebracht. Und das kann sich die

"Tribüne" endlich merken : Ihre gewohnheitsmäßigen Ausschnei¬
den über die angebliche Größe und Kraft der Unabhängigen»Zaubt ihr auch in ihren eigenen . Reihen schon längst kein

. .. " sch mehr. Denn die offenkundigen Tatsachen stehen zu dem"Alchen Wortgeraffel der „Tribüne " in einem zu grellenW-derspruch.
Zur Beitragsfrage

"" rd uns aus Söllingen geschrieben : In der letzten Mitglieder-
^ !"mmlunz des Sozialdemokr. Parteivereins stand auck> u . a.Punkt Beitragsregelung auf der Tagesordnung .
Su"

. den bis zetzt gemachten Vorschlägen wurde der des Genossen
tz/ ' nks , mit Ausnahme einer kleinen Aenderung als der
ij ?" >schste befunden.

'Der Pflichtbeitrag von ist mit Rück -
wssi auf die Genossen , die im Freien arbeiten und von der
Eiterung abhängen, zu hoch. Wir machen deshalb folgenden
»Mlag : I . Klasse 10 M, 2. Kl . 6 M, 8. Kl . 3 M, 4. Kl . 2M
Anchtbeitrag. Ferner soll ein Mitglied von der ersten Woche° 5"s Lohnausfalles an , sei es durch Krankheit oder Arbeits-

***' ""m Beitrag entbunden sein , sollt « der Trinkssche Vor -
Mag verwirklicht werden, so würde der Parteiverein dieser«Änderung keinen Widerstand entgegensetzen .
I,

f- Gengenbach , 2. Mai . In der gestrigen Parteiversamm -
1"ur !)e auch die Beitragsfrage behandelt. Ein Antrager Beitrag solle nach den Gehalts , und Ortsklassen geregelterden, wurde fast einstimmig angenommen.

Agitationsbezirk Karlsruhe
tvildungs - Borträge^"dpelrodeck: 6 . Mai , abends M>9 Uhr, im „ Rebstock " . Thema :

»Genua und Rom" . Referent : Genosse Parteisekretär
Trinks .^ " eden : 6. Mai , abends 8 Uhr, im „ Anker ". Thema : „Die
neue Gemeindeordnung" . Ref. : Genossin Landtagsaba.
Fischer - Karlsruhe .

a
' •»trn ; 7. Mai , nachm . 3 Uhr , im „ Schloßgarten"

. Thema :
- „Steuerfragen "

. Ref. : Gen. S e i l e r - Karlsruhe ," "rlgdorf : 7. Mai , nachm . 3 Uhc, in der „Krone" . Thema :
„Steuerfragen " . Ref. : Gen. Stadtv . Böhrin ge r -

j. Karlsruhe
Oschelbronn: 7. Mai , nachm . y33 Uhr, im „ Rößle". Thema :

„Die neue Gemeindeordnung"
. Ref. : Landtagsabg. Gen.

Kurz - Grötzingcn
Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .

%! die UWisterle« Ardew, Aügksleule»
md Be« le« i» Bade« !

„ . Die Unterzeichneten Spitzenorganisationen fühlen sich
ertzflichtet , angesichts der schwierigen politischen

f im Reich und der außenpolitischen Wir -" " ft , ihre Mitglieder darauf hinzuweisen , daß bei den im
Mren Lande stattfindenden Regimentsfesten es nicht im
sj^ kesse

.
des Gesamtwohls der Bevölkerung liegt, wenn sie^ wt diesen Veranstaltungen beteiligen . .

%>nu r to^ en ivohl , daß die Regimentstage unter dem
vrio abgehalten werden:

«Ehrung der Gefallenen und Gestorbenen !"

^ ''Wiedersehen mit alten Kameraden und Freunden !"
soch

"
£t“r dieser Gedanke zur Verwirklichung kommen

geap
' ßäfte kein vernünftig denkender Mensch etwas da¬

tier ^ . Esnzuwenden. Aber die Arrangeure und Hintermän -
ken , Regimentsfeste haben ganz andere Hintergedan-

und Pläne mit diesen Tagungen im Auge .
8evb -

^5 ^ ben gar keine Veranlassung, dem Ausland Gele -
der äu ueben, darauf hinzuweisen , daß in Deutschland
cm

uue Militarismus , welcher an unserem ganzen Elend ,
Sen 3^ ?rer großen Not die Schuld trägt , wieder künstlich"hrt und gefeiert wird.
r^ i? °uegen ! Denkt an die Behandlung, welche Euch wäh-
toteL* Weltkrieges zuteil wurde. Habt Ihr schon alles

T?| rß.
e ffen? Hat denn diese Kameradschaft , diese

Ntedp
^ ^ keit, die Euch bei den Regimentsfesten in den

Tg" , , Uorgetragen wird, wirklich bestanden ? Nein !
glaubt den Sendlingen im Zivilrock nicht.

Otifo . Arbeiter, Angestellte und Beamte, welcher es mit
sc,m^ ,iungen Republik ehrlich meint, welchem das Ge¬

mahl der Bevölkerung am Herzen liegt,
bleibt von den RcgiincntSseste» fern ! !

^"ndesausschuß des ADGB . „Afa "°Bund
Stock

E Schnei de r.
fst Bezugnahme auf obigen Aufruf der Lcmdeszentvalen
ü> ein „b! darauf hinzuweisen , daß die „Badische Presse "

Artikel behauptete, daß zu dem am 6. und 7. Mai in
»

^attfindenden Regimentsfeste der 109er auch die
^^Nebm

"E' ^ "t"dagnie der 1v9er aus Meiningen an dem Feste
*le?e 3w,

n "^ürde, ohne daß von maßgebender Stelle bisher
Di^ ?"dtung irgendwie öffentlich dementiert worden wäre,

jtebenketi r en 0e9en dieses militärische Vorhaben bei den matz-
Protest eingelegt, und es wurde uns ver -
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Die Maifeier
St .ürfte Beteiligung km ganzen Reiche I

Hamburg, 2 . Mai . Die Demonstration der Hamburger Ar- !
beiterschaft zur Feier des 1 . Mai übertraf die Erzbcrger-Demon - !
stration im vorigen Jahre durch die geschlossene Teilnahme von
SPD ., USPD . und Gewerkschaften noch um ein Beträchtliches .
Es sind über 250 000 Arbeiter an der Demonstration beteiligt
gewesen . Die Kommunisten veranstalteten eine Sonderaktion,
die , nur ganz jämmerliche Beteiligung aufwies. In Wandsbeck
und Altona fanden ebenfalls gemeinsam mit der USPD . und
den Gewerkschaften Maifeiern statt. In Altona sprach Genosse
Köster . Ein Satz aus seiner Rede Ist wert, gehört zu werden :
„Die Regierung ist das, was Ihr daraus macht !"

Dresden , 2. Mai . Der diesjährigen Maifeier gibt zweier¬
lei eine besondere Bedeutung . Es ivar das erstemal, daß der
Weltfeiertag als gesetzlicher Feiertag begangen wurde und nach
der verhängnisvollen Spaltung der Arbeiterschaft während des
Krieges ist es wiederum das erstemal, daß die drei sözialisti -
schen Parteien gemeinsam demonstrierten. Dazu kam das Be¬
wußtsein, daß dieser kaum errungene Feiertag von den Gegnern
'durch das Volksbegehren schon wieder bedroht wird. Die staat¬
lichen und städtischen Gebäude hatten Flaggenfchmuck angelegt.
In den ersten Mittagsstunden zogen die feiernden Arbeiter aus
den Vorstädten in geschloffenen Zügen den Stadtmittelpunkten
zu , um sich zu gemeinsamen Feiern zu versammeln. Der Auf¬
marsch dauerte eine Stunde . Von allen Seiten rückten die Züge
singend , von Musikkapellen geführt und flatternden Fahnen
überiveht , heran . Der Altmarkt füllte sich nach und nach bis
auf den letzten Platz. Von Mauer zu Mauer ein einziges, lük-
kenloses Meer von Menschen, über ihnen ein Wald roter Fah¬
nen. Von rot umkleideten Tribünen sprachen die Vertreter der
sozialistischen Parteien . An die Feier auf dem Altmavkt schloß
sich ein Demonstvationszug, der wohl der gewaltigste war, den
Dresden je gesehen hat. Sein Vorbeimacich dauerte genau lYt
Stunde . In , der Umgebung Dresdens waren die Maifeiern
der in Dresden entsprechend . Zwischenfälle haben sich nicht
ereignet.

, Kassel, 2. Mai . An der gemeinsamen Demonstration aller
sozialistischen Parteien beteiligten sich 25 000 Personen. Die
Straßenbahn feierte durch Arbeitsruhe . Einige gelbe Straßen¬
bahner wollten mit Unterstützung der Direkion einige Linien
verkehren lasten . Dieser Versuch führte zu großen Ansamm¬
lungen, sodaß die Schutzpolizei eingriff und jeden Wagen, 30
Mann stark, besetzt hielt. An einigen Stellen kam es zu klei¬
nen Reibereien, im übrigen aber verlief die Demonstration wie
die gesamten Veranstaltungen des Tages ohne Störung .

•
Im ganzen Reiche litten die Maifeiern unter der ungünsti¬

gen Witterung , aber trotzdem verliefen, wie telephonische Rund¬
fragen ergaben, alle Veranstaltungen unter ungeheurer, nie ge .
scheuer Beteiligung der Arbeiterschaft . — In Köln demonstrier¬
ten unsere Genossen gemeinsam mit den Unabhängigen. Auf
dem Neumarkt sprach vor zehntauscndcn u . a . der holländische
Genoste Vogd . Die Kommunisten brachten zu ihrer Sonder¬
veranstaltung etwa 2500 Personen auf . — In Mainz waren
weit über 50 000 Personen auf dem Halleplatz versammelt, vor
denen Genosse Dr . David referierte . — In Bremen protestierten
40—50 000 Arbeiter gegen den Raub des 1 . Mai als gesetzlichen
Feiertag , den vor einigen Tagen unter Bruch der Verfassung
die Bürgerschaftsmehrheit beginge— In Esten waren ca . 80 000 !
Arbeiter zu den Demonstrationen erschienen .

' — Aus Frank¬
furt a . M . werden 100 000, aus Breslau 120 000 Teilnehmer
gemeldet. — In Mecklenburg -Schwerin, wo der 1 . Mai als ge¬
setzlicher Feiertag anerkannt ist, war trotz des strömenden Re¬
gens die Teilnahme der Arbeiterschaft an den Mai -Vevanstal-
tungen über alle Erwartungen gut . — In Nürnberg war die
Teilnahme an den Vormittagsdemonstrationen so gewaltig wie
nie zuvori — In Fürth in Bayern referierte Genosse Hermann
Müller vor einer Niesenversammlung. — In Frankfurt a . O.
beteiligten sich 15 000 Personen an der gemeinsamen Maifeier
der USPD . und SPD .

l-st nur Einzelpersonen als Teilnehmer am Regiments-Uflm ffn • ui » Jcuimeymfct uw
/y "i"inger Bataillon in Betracht kämen .

v 9*8 ifir v
'orien öhffen, daß die Veranstalter des Regiments.

">e öec Regierung gegenüber gegebenes Wort halten und
* t>t> no«nme”^11' ^ ^er ftüheren 109er nicht zu militärischen

Für ^" "^ ÜÜchen Propagandazwecken mißbrauchen.
Ek„ .0^ . ,^

"rlsruh »r Arbeiter- und Angestelltenschaft muß es"Pflicht sein, sich cm diesem Rummel nicht zu beteiligen.
- Der BollzngSratrr Karlsruhe -Durlacher BetricbSräte-Zentrale .

Feiern in Baden
H . Rüppurr . Unsere Maifeier war von etwa 300 Personen

besucht. Der geräumige Saal hätte allerdings noch mehr ge¬
faßt , wenn nicht große Teile der hiesigen Arbeiterschaft politisch
vollständig indifferent dahinlebten, „ Badische Presse " und „Tag¬
blatt " lesen und gelegentlich am Birtisch gedankenlos über alles
schimpfen würden. Dar Programm war reichhaltig und ab¬
wechslungsreich . Turner und Turnerinnen der Freien
Turnerschaft zeigten die Vielgestaltigkeit und den ge¬
sundheitlichen Wert des Turnens durch die verschiedenartigsten
Vorführungen und fanden jeweils lebhaften Beifall . Auch die
gut borgetragenen Männerchöre des A' rbeitergesang -
Vereins wurden sehr beifällig ausgenommen. Vom Bad.
Landeskonservatorium wirkten einige Kräfte mit. Frl . Senta
Schied sang eine Anzahl Lieber mit gut geschulter , klangvol¬
ler Stimme und hatte in Herrn Erich Hahn einen geschick¬
ten Begleiter am Klavier. Herr Ulrich S ch m i d spielte mit
Klavierbegleitung des Herrn Hahn eine Reihe Vivlinsolis, die
durch ihre technische Fertigkeit Bewunderung erregten . Allen
Mitwirkenden sei an dieser Stelle nochmals gedankt . Wir wol¬
len hoffen , daß bei der nächsten Maifeier gewisse Besucher sich
etwas ruhiger verhalten und der scblafende Teil der Rüppurrer
Arbeiterschaft bis dahin erwacht ist !

l . Hagsfeld. Die Maifeier wurde von der hiesigen freior -
ganisierten Arbeiterschaft in würdiger Weise begangen. Am
Vormittag wurde ein Ausflug mit Musik veranstaltet über
Rintheim , Durlach nach Grötzingen; an der Wanderung betei¬
ligten sich sämtliche hiesige Arbeitervereine. Nach 1 '/3 stündiger
Rast in Grötzingen und nachdem . Arbeitergesangverein „ Froh¬
st n n " und die Musikkapelle Bräuer einige Vorträge zum
Besten gegeben hatten , ging es wieder nach Hagsfeld zurück,
wo sich der Zug auflöste unter Hochrufen auf die internationale
Arbeiterbewegung. Nachmittags 3 Uhr fand dann die eigentliche
Festfeier im Saale zum „Bahnhof" statt, der Saal war lroy
des schönen Wetters überfüllt . Nach einem Gesangsvortrag des
Arbeitergesangvereins Frobstnn unter Leitung von Chormeister
K i e n $ I e r hielt Gewerkschaftsbeamter Brümer - Mann¬
heim btc Festrede, die von allen Teilnehmern mit Beifall aus¬
genommen wurde. Anschließend wechselten Gesangsvorträge,
turnerische, Aufführungen der Freien Turnerschaft, Stemmen
und Ringkämpfe des Freien Kraftsportvereins , sowie akrobatische
Aufführungen des Sportgen . Heiß und des 13jährigen Sohnes
unseres Gen. Buchleiter miteinander ab. Abends war
Tanzunterhaltung .

h. GrünwetterSbach. Unsere Maifeier am Sonntag nahm
einen sehr schönen und ruhigen Verlauf . Leider aber verstand
der weitaus größte Teil der hiesigen Arbeiter die Zeichen der
Zeit noch nicht , sonst hätte die Feier von der hiesigen Arbeiter¬
schaft besser besucht sein müssen . Der Adlersaal hatte aber
dennoch kein Plätzchen mehr aufzuweisen, • so zahlreich waren
die Genossen von Durlach hierher gekommen , um die Feier
verschönern zu helfen . Der Arbeitergesangverein „Vorwärts "
Durlach brachte prächtige Chöre zum Vortrag , weiter trug Gen.
Hauck, Durlach, und andere Genoffen viel zur Unterhaltung
bei . Gen . Pfalzarasf - Durlach hielt die Festrede.

Aue . Die Maifeier in unserer Vorstadt war in diesem
Jahre einfach und schlicht . Morgens marschierten die hiesigeic
Arbeiter — wenn auch nicht alle , es gibt ja immer und überall '
welche, die sich die Kastanien von andern aus dem Feuer holen
lassen — in geschloffenem Zuge, unsere junge Garde voran, ^
nach Durlach zur Demonstrationsversammlung . Nachmittags
gings dann nach Grünwettersbach zum Saale des Adler. An
diesem Ausflugr nahm die hiesige Arbeiter -Jugend mit ihrem
neuen Banner teil , was nicht nur bei den Jungen , sondern
auch bei den Alten Stolz und Freude erweckte. Im Adler selbst
wartete die Jugend mit verschiedenen Liedern und Einzelvorträgcn
auf . welche großen Beifall fanden . Die Stunden verschwanden
nur zu schnell ; man mußte den Heimmarsch antreten . Abends
versammelte man sich dann in Aue im „ Waldhorn " zum ge¬
mütlichen Beisammensein, wo Genoffe Hauptlehrer Mayer aus
Weingarten die Maifeierrede hielt, wofür der Redner reichen

'
Dank erntete . Den Schluß der Feier bildete dann ein Tänz¬
chen , woran sich dann Jung und Alt erfreute . So ward auch
diesmal wieder bei uns der Maientag gefeiert, trotz alledem ! >

w. Kleinsteinbach . Die Maifeier hatte einen sehr guten
Besuch zu verzeichnen . Genosse I ä ck hielt die Festrede/ Er
richtete besonders auch an die Frauen und Mädchen , die sehr
zahlreich erschienen waren, die Mahnung , sich mehr wie bisher
am politischen Leben zu beteiligen. Nach der Festrede trugen
einige Sänger des Gesangvereins Eintracht init «. estem ©*<
lingen e :nen Choc vor , der Arbeiterturnverein zeigte m Frei »
Übungen beste Schulung . Eine Theaterauifüücunz und eine
Pantomime sorgten für weitere Unterhaltung .

d. Jöblingen . Die Maifeier , veranstaltet von dem in letzter
Zeit gegründeten Ortskartell , dem alle Arbeitersportvereine
sowie Parceien angehörcn, nahm am Montag nachmittag einen
imposanten Verlauf . Ein über 3 00 P e r so n e n zählender
DemonstcatwnSzug bewegte ch bis zur Kreuzarücke , wo ocr Ar-
beitergesar.gvereiu unter Leitung des Herrn Hptb Maurer
einige Lieder vortrug und Kollege Häspeler eine
ruhige und sachliche Ansprache hielt. Sodann begab ^ sich
der Zug zunc Löwcnsaale, wo der Kartellvorsitzende die Fcst -
tei 'nehmer begrüßte, worauf Kollege B e ch t l e o >e Festrede
hielt. Leider nahmen gerade viele von jenen , die das ganze
Jahr hindurch nur der Kritik vorne dran sind, an der Feiert
nicht teil. Man wird sich aber diese Herrschaften merken
müssen . Unter Mitwirkung der Freien Turner , der Radfahrer ,
der Musikkapelle nahm die Feier einen schönen Verlauf .

Ettlingenweier . Der Soz . Verein hielt seine Maifeier am
Sonntag abend im Lokal zur „Krone" ab . Die mit großem Bei¬
fall aufgenommene Festrede hielt Gen . Deubel - Karlsruhe ,
In dankenswerter. Weise hatte Gen. Ochs - Ettlingen mit einer
Anzahl Turnerinnen und Turner der Freien Turner Ettlin¬
gen es übernommen, durch präzis ausgeführte Freiübungen ein
qui Teil zum guten Gelingen der Feier beizutragen . Der Ar¬
beitergesangverein „Bruderbund "

. Ettlingenweier erfreute die
Anwesenden mit mehreren Freiheitsliedern .

b. Muggensturm. Die Maifeier war gut besucht. Genosse
Stenz hielt die Festrede; es wurde ihm reicher Beifall ge¬
zollt. Unsere Partei darf auch einige Neuaufnahmen ver¬
zeichnen .

Mörsch . Die Maifeier verlief in würdiger Weise . Ein
Demonstratiouszug mit roten Fahnen und einer Musikkapelle
formierte sich und machte vor dem Rathaus Halt , allwo der
Gesangverein „Bruderbund " einige Lieder und die Musikkapelle
Musikstücke vortrugen, denen sich die Festreden der Genossen
Pferrer und Staatsrat Warum anschloffen . Nach Been¬
digung der Reden bewegte sich der Zug den Lokalen zu, wo die
Genossen den Maitag bei Vorführung turnerischer Aufführun¬
gen , sowie Gesangsvorträgen noch in gemütlicher Werse feierten.

e . Michelbach . Die Maifeier nahm einen prächtigen Per -
lauf Unter Fübrung der Musikkapelle fand am Abend eiw
Lampionzug durch das Dorf statt. Hierauf ging in der Ein¬
tracht die Feier vor sich. Gen . Eisele sprach in kurzen Worten
über die Bedeutung des 1 . Mai . Eisele jung , ebenso Gen . Wag.
ner aus Neustadt a . d . Hardt sorgten für Unterhaltung .

Kuppcnheim Die Maifeier nahm einen schönen und ruhi¬
gen Verlauf . An dem Umzuge nahmen ungefähr 18 0 — 200
Personen teil . Die Festrede hielt Gewerkschaftsbeamter
Kollege B i s j a ck. Tie sonstigen unterhaltenden Darbietungen
lösten allgemeine Anerkennung aus . Besonders der Gesang¬
verein „Treu e " verdient für den Vortrag der schönen Volks¬
lieder alles Lob, ebenso die Turner , die Reigengruppe und der
Radfahrerverein Solidarität . — Am 1 . Mai beteiligte sich die
Arbeiterschaft an der Demonstration in Baden -Baden, wozu sich
gegen 500 Teilnehmer einfanden. — Nächsten Samstag findet
eine Partcivecsammlung in der „Linde" statt, wobei ein Red¬
ner über die neue G'

emeindeordnung sprechen wird.
Auch Freunde unserer Sache sind eingeladen.

s . Staufenberg . Die Maifeier erfreute sich eines recht
zahlreichen Besuchs und eines recht eindrucksvollen Verlaufs .
Der örtliche Musikerverein und der Arbeitergesangverein leiste¬
ten vorzügliches . Als Festredner war Genosse Streile aus
Karlsruhe erschienen und erntete für seine Ausführungen rei¬
chen Beifall . Der glänzende Verlauf und vor allem der gute
Besuch sind ein Beweis dafür , daß unter der Staufenberger Ar-
beiterschaft ein reges Verständnis für unsere gute Sache herrscht .

l . Ottenau . Unsere diesjährige Maifeier nahm einen
glänzenden Verlaiis. Der Besuch war gut . Die Darbietungen
desgleichen . Die Festrede hielt Gen . Berger . Es sei noch
besonders des Arbeitergesangvereins Freiheit Gaggenau und des
Gen . Groß - Baden -Baden gedacht für ihre tatkräftige Unter ,
stützung . Eindrucksvoll waren auch die Vorträge von Frl .
Hisgen , besonders bei der Uebergabe des neuen roten Ban »
iiers an den Verein . Am 1 . Mai , vormittags 8 Uhr, versam¬
melte sich eine stattliche Anzahl Genoffen und Gcnoffinnen mit
ihren Kindern zum Demonstrationszuge. Trotz Regenwetter
wurde mit Fahnen und Musik abmarschiert über Selbach nach
Baden-Baden zur Gesamtdemonstration.

Hörden. Eine imposante Maifeier veranstaltete der hiesige
Wahlvereiu gemeinsam mit der Arbeiterjugend am
Sonntag mittag von 4 Uhr ab . Das Festlokal zum „ Anker "
war bis auf den letzten Platz besetzt. Neichen Beifall ernteten;
die Theaterspieler mit den beiden Stücken „Der Völkerfeiertag"
und dem Lustspiel „ Herr Lehrer , ich muß raus "

. Die Ansprache ,
bie

. ebenfalls beifällig ausgenommen wurde, hielt Genosse Ge¬
meinderat Mayer . Er ermahnte u . a. die Anwesenden, der
Organisation und der Partei treu zu bleiben und die Arbeiter¬
presse, den „Volksfreund" , zu lesen . Ein gemütlicher Tanz
beschloß die Feier . Den Mitwirkenden, besonders der hiesigen
Musikkapelle , die viel zum Gelingen des Festes beigetragenp
sei von dieser Stelle aus der Tank und Anerkennung ausge¬
sprochen . Die Arbeiterschaft kann mit Stolz auf ihre Maifeier
zurückblicken.

UnteröwiSlieim. Die von unserer Partei veranstaltete Mai »
feier nahm in allen Teilen einen sehr schönen Verlauf . Am
Sonntag abend gab die Partei ein Theaterstück „ Die Was -
fen nieder "

, wobei der Saal zum „Bahnhof" bis auf den
letzten Platz besetzt war . Darunter schien die Feier am Mon»
tag etwas zu leiden. Die Maifestrede hatte Genoffe Schwer dt
aus Karlsruhe übernommen . Er präzisierte die Forderungen ,
die die Arbeiterschaft am 1 . Mai erheben müsse, in cingehendei
Weise und hielt mit den reaktionären Parteien des Bad . Land-



Nr. 103 Donnerstag den 4. Mai 1922 Seite 4

Aiöeä gründliche . Abrechnung. Den Schluß der Veranstaltungbildete « in Tanz , bei dem Alt und Jung auf feine Rechnungkam .
k. Durmersheim . Unsere Maifeier nahm einen schönen

Verlauf . . Von einer Feier größeren Umfanges wurde abge »
sehen , weil eine solche im vorigen Jahre hier -stottfand. Vor¬
mittags 9 Uhr sammelte sich die Arbeiterschaft beim „Lamm"
Bickesheim zum Abmarsch nach Mörsch , um dort am Demon¬
strationszug teilzunehmen. Abends 6 Uhr sammelte sich die
Arbeiterschaft am Blckesheimer Platz zum Festzug nach dem
Vereinslokal Gasthaus zur „Krone"

, wo die Feier stattfand,
bestehend in turnerischen und Theateraufführungen , Gesangs¬
vorträgen des Arbeitergesangvereins „ Vorwärts "

. Den musi¬
kalischen Teil hatte der hiesige Musikverein Lyra unter seinem
bewährten Dirigenten F . Müller übernommen, und zwar
unentgeltlich. Im großen und ganzen brachte die hiesige Be¬
völkerung dem 1 . Mai als Feiertag Sympathie entgegen, denn
die Verrichtung von landwirtschaftlichen Arbeiten war sehr
gering.

i . Spöck. Unsere Maifeier gestaltete sich zu einer eindrucks¬
vollen Kundgebung. Morgens um 8 Uhr wurde ein Ausflug
gemacht nach Untergrombach, voraus die Musik und die rote
Fahne . In Untergrombach wurden die Besucher von den dorti¬
gen Genoffen überaus herzlich ausgenommen. Um 2 Uhr nach¬
mittags marschierten die Genossen wieder zurück über Staffort
nach Spöck. Es . war ein gewaltiger Zug, der nachmittags um
ü Uhr durch die Straßen von Spöck zog und am Kriegerdenk¬mal Aufstellung nahm . Ein Untergrombacher Genosse hielt
die Festrede, die in einem Hoch auf die internationale Sozial¬demokratie ausklang . Abends um 7 Uhx sprach Gen. Stadtv .
Hipp aus Karlsruhe über , die Bedeutung des 1 . Mai und
erntete reichen Beifall . Ein Tänzchen hielt die Jugend noch bis
gegen Mitternacht beisammen. Jenen Arbeitern von Spöck, die
auch dieses Jahr wieder hinter den Fenstern hervorsahen und
lachten , oder Kartoffel setzten , rufen wir zu , daß auch für sie die
Zeit kommen wird , wo sie sich öffentlich zeigen müssen und es
für sie mit der Feldarbeit vorbei ist . Wir wollen sehen , wie
tapfer sie sich dann verhalten werden!

s . Tentkchneureut. Die von den Gewerkschaften arran¬
gierte Maifeier war sehr gut besucht . Zur Verschönerung
des Festes trug der Arbeitergeangverein „Vorwärts " durch
Darbietung einiger Freihcitschöre sowie zweier Theaterstücke
sein Bestes bei . Auch der hiesige Gesangverein „ Edelweiß "
hatte es sich nicht nehmen lassen , ein Lied vozutragcn, und
zwar ebenfalls einen Freiheitschor, der allseitigen Beifall fand.
Hoffentlich fanden die Worte des Referenten Kollege Phi¬
lipp die nötige Beachtung und bringen die hiesige Arbeiterschaftein Stück vorwärts , um den Sinn des schönen Liedes „Ich warte
Dein " , das vom Gesangverein „ Edelweiß" vorgetragen wurde,
Wirklichkeit werden zu lassen .

s. Eggenstein. Anr Sonntag , 30. April, fand die Maifeierin der Festhalle statt. Der Besuch war gut , ebenso der Verlauf
der Feier .

k. Bietigheim. Die Maifeier nahm hier einen sehr schönen
Oerlauf . Die Festrede hielt Gen. Seiler - Karlsruhe unter
lebhaftem Beifall . Eine Abteilung gut geschulter Sänger vom
Arbeitergesangverein „ Sängerbund " verschönten in prächtiger
Weise das Maifest. Leider ließ die Teilnahme der Arbeiter¬
schaft zu Pünschen übrig.

h . Graben . In würdiger Weise wurde die Maifeier von
der sozialdemokratischen Partei begangen. Eine größere An¬
zahl Parteigenossen beteiligte sich an der Feier der Karlsruher
Genossen . Bei der Rückkehr von dort wurden die Genoffen mit
Musik des Arbeitermusikvereins ins Parteilokal zum „ Erb¬
prinzen " begleitet, wo sich am Abend eine stattliche Anzahl Ge¬
nossinnen und Genossen einfanden. Der Vorsitzende hielt eine
zündende Ansprache . Unter guten Musikvorträgen und Lie¬
dern schwanden die Stunden nur zu rasch dahin. — Leider
mußte man die Wahrnehmung machen , daß so manche Arbeiter,
besonders Eisenbahner , trotzdem der Tag bezahlt wurde,
es vorzogen , aufs Feld zu gehen , anstatt mitzufeiern , darunter
Betriebs - und Oberbetriebsräte ! ! Die Gewerk¬
schaftskollegen mögen sich diese Leute gelegentlich etwas näher
ansehen.

l . Forst. .Der Arbeiterfesttag wurde am hiesigen Orte in
würdiger Weise begangen. Am 1 . Mai , nachmittags, versam¬
melten sich die Festteilnehmer und marschierten unter Voran¬
tritt der gesamten Musikkapelle auf den Kirchenplatz , wo ein
Konzert gegeben wurde und vor einer stattliche " Teilnehmer -
zahb Genosse Stadtv . Schwall - Karlsruhe die Festrede hielt.
Anschließend bewegte sich ein Festzug, dem die beiden hiesigen
Radfahrervereine mit rot geschmückten Rädern voraussuhren ,
nach der Festhalle, wo vom Musikverein und dem Streichorchester
Vorzügliches geboten wurde.

Theater, Kunst und WWsW
Badischer Kunstverein

Die Ausstellung des Prof . Friedrich F e h r bildet ein S .
«nstück zu der erst unlängst überstandencn Ausstellung Prof .
Friedrich Kallmovgens. Wieder scheint der 60. Geburtstag die
einzige Motivierung zu sein , daß man diese prächtigen großen
Räume, auf die Berufene seit langem warten , daß sie sich ihnen
endlich öffnen mögen , der Bildersammlung eines sich immer
gleichen, deshalb doch nie überzeugenden Malers zur Verfügung
stellt, wieder handelt es sich um die Ehrung eines gewiß schon
zu viel Geehrten und wieder steht der Aufwand zu dem Gebote¬
nen im Mißverhältnis . Etwas milder gestimmt wird man dies¬
mal von vornherein, da wenigstens eine andere Stimme hier
noch zu Worte kam, in den Bildern näinlich von Fritz Beh¬
rendt - Grafrath , in denen es etwas sehr lctut stürmt und
brandet , der aber doch wenigstens um mehrere Grade herber,
stärker und persönlicher wirkt als die durchaus profesiomle Ma¬
lerei neben ihm . —

Bauern gärten mit bunten Glaskugeln, TeesalonS, Damen
unter blauseidenen Parapluies zwischen Blumenbeeten, Terras¬
sen am Rhein, Abende mit verspäteten Schnitterinnen , Mond¬
scheinstimmung mit Nachtwächtern , Gewitter mit erschreckten
Mönchen, Kinderstuben, alte Frauen mit Seidenpinschern und
dann auch sattelnde Kürassiere, Patrouillenreiter , Militärmusi¬
cer — so vielfältig und unwiderstehlich und mit geradezu be¬
wundernswertem Instinkt für das „was der Menge gefällt"
ausgewählt sind die Motive Fehls . Und diese Bilder leben nur
tarn Motiv, haben durch das Gegenständliche ihre Wirkungsmög
lichkeiten , nur darf man keine malerische Kultur von ihnen der
langen , sie sind sogar nicht ohne dichterische Phantasie , unter¬
scheiden sich dadurch fast vorteilhaft von Kallmorgens ziemlich
abgeleierten Themen, doch war in dessen Bildern wenigstens
auch die ganze Harmlosigkeit des Bürgers zu spüren, während
hier gerade etwas unerlaubt Anspruchsvolles , die Aufdringlich
keit der Formung zurückstößt, es ist fortwährende Spekulativ:
( mag sein, daß sie garmcht immer bewußt ist ) auf Ausstellungs,
Wirkung in diesen Bildern , immer von neuem aufgeputzt«, iri¬
sierte, lackierte, kandierte Natur . Als Illustrationen Marlittscher
Familienromane vielleicht verwendbar. Einige in dunklen
Ateliertönen gehaltene Porträts aus früheren Jahren können
durch die hier stärkeren Bemühungen um re.in malerische Werte
doch nicht mit der Fülle des andern , auf billigen Effekt gestellten
versöhnen . Das Ganze der typische Fall eines durch übermäßi¬
gen Erfolg verdorbenen Talents , unwichtig als Einzelerschoi
nun«. verbLnauisvoll c&S Symvtvm , Se .

Plus oer &tn&t
* Karlsruhe , 4 . Mai

Geschichtskalender
4. Mai . 1521 Luther wird auf hie Wartburg gebracht . —

1825 *Der Naturforscher Thomas Henry Huxleh tu Ealing . —
1921 Rücktritt des Kabinetts Fehrenbach.

Karlsruher Parteinachrichten
Heute abend Frauenversammluug

Es sei hiermit nochmals auf die he u t e abend 8 Uhr in der
„Goldenen Krone" stattfindende Frauenversammlung
hingewiesen. Genossin Landtagsabg . Fischer wird über
„F r a u e n f r a g e n" sprechen . Ein zahlreicher Besuch darf an¬
gesichts der Wichtigkeit der Versammlung erwartet werden.

Mitteilungen ans der letzten Stadtratssitzung
Neuorganisation der örtlichen Tuberkulosefürsorge in

Karlsruhe . Der Stadtrat beschließt die Errichtung einer ärzt¬
lichen Beratungs - und Fürsorgestelle für Tuberkulose im städt .
Krankenhaus, die mit einem Facharzt als hauptamtlichen Leiter
zu besetzen ist.

QuäkerliebeSgaben. Die „ Amerikanische Gesellschaft der
Freunde " und der mit ihr arbeitende Ausschuß von Amerika- ^
nern (Komitee für die 3 Millionen -Dollar -Spende ) hat der
amerikanischen Kinderhilfsmission in Berlin eine Geldsumme
zur Verwendung kür « ine Beileidungshilfe übermittelt und mit
der Durchführung dieser Aktion die Kinderhilfsmission der
Quäker betraut . Der Stadt Karlsruhe sind dabei zur Vertei¬
lung an bedürftige Kinder bis zu 14 Jahren zugeteilt worden:
3100 Paar wollene Strümpfe und 3400 Stück Hemdhosen . Die
Verteilung geschieht nach Maßgabe der Richtlinien des Deutschen
Zentralausschusses für Auslandshilfe in Berlin durch den beim
städtischen Fürsorgeamt gebildeten Wohlfahrtsausschuß (Aus¬
schuß für Aus'andshilfe) . Der Stadtrat nimmt von dieser
hochwillkommenen Zuwendung mit dem Gefühl herzlicher Dank¬
barkeit Kenntnis und erblickt darin mit Befriedigung einen
neuerlichen Beweis für die fortschreitende Verbreitung des
Geistes der Versöhnlichkeit unter stammesverwandten Völkern .
Er beschließt, der amerikanischen Kinderhilfskommission der
Quäker in Berlin für die hochherzige Spende im Namen der
bedachten Kinder der Stadt Karlsruhe zur Uebermittlung an
die edlen Menschenfreunde in Amerika wärmsten Dank auszu¬
sprechen .

Erhöhung der GaS- und Strompreise . Seit 1 . April sind
die Kohlenpreise erneut gestiegen ; eine weitere Steigerung steht
bevor . Entsprechend dieser Kohlenpreiserhöhung ist für hie
Monate April und Mai auch eine Erhöhung des Gas - und
Strompreises nicht zu vermeiden; es muß — vorbehaltlich der
endgültigen Festsetzung am Ende dieser Ablesungsperiode —
mit einem Gaspreis von mindestens 5,50 M für den Kubikmeter
und einem Strompreis von mindestens 8,60 M für den Lkcht -
trom und 5 M für Kraftstrom pro Kwft . gerechnet werden.
Die Karlsruher Zimmerer gegen vie Durchbrechung

des Achtstundentages
Eine sehr stark besuchte Versammlung der Zahlstelle Karls¬

ruhe des Zentzcalverbandes der Zimmerer befaßte sich unter
anderem auch mit der Frage des Achtstundentages im Äauge-
werbe. Anlaß hierzu gab die letzte Bürgerausschußsitzung, die
große Mihstimung hervorrief . Die Zimmerer sind der Ansicht,
daß am Achtstundentag unbedingt festgehalten werden muß,
und daß jedem Versuch , ihn zu beseitigen, der schärfste Wider
tand entgegengesetzt werden müffe. Die Versammlung nahm
einstimmig folgende Resolution an : „Die Zimmerer von
Karlsruhe erklären, daß für sie unter keinen Umständen eine
Durchbrechung des Achtstundentages in Frage kommen kann.
Für die langsame Fertigstellung der Wohnungen in Karlsruhe
kommen ganz andere Momente in Betracht, als die achtstündige
Arbeitszeit der Bauarbeiter . Bei einer längeren Arbeitszeit
als 8 Stunden im Sommer würden im Winter wieder eine
große Anzahl Bauarbeiter arbeitslos . Viele der in Frage kom
wenden Arbeiter wohnen auswärts ; diese sind sowieso schon
10, 12 und noch mehr Stunden von rhrer Familie abwesend
Auch muß man bedenken , daß die Arbeit im Freien , bei Hitze
und Kälte, große Anforderungen an die körperliche Krkft der
Bauarbeiter stellt Soll nicht Raubbau damit getrieben wer¬
den , so müffen die Bauarbeiter einer Verlängerung der Ar¬
beitszeit den schärfsten Widerstand entgegensetzen . Die Zim¬
merer erklären, daß sie mit allen Mitteln gegen eine Verlänge¬
rung der Arbeitszeit kämpfen werden.

" O—r.
Die Landcszentrale des Badischen Einzelhandels

hielt dieser Tage hier ihre diesjährige Tagung ab, die wegen
des Existenzkampfes des Einzelhandels und der Wichtigkeit der
zur Erörterung stehenden Fragen eine besondere Bedeutung
hatte . Freitag und Samstag waren den Beratungen der Fach¬
gruppen gewidmet, während am Sonntag vormittag im Saale
des Friedrichshofes die 3. ordentl . Generalversammlung statt¬
fand. Der 1 . LandesvorsitzcndeRud . Hugo Dietrich begrüßte
die Anwesenden, insbesondere die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden, von Korporationen usw ., mit herzlichen
Willkommworten.

Verbandsdirektor L . Steinel -Karlsruhe referierte sodann
über die Lage im Einzelhandel . Der Einzelhandel verlange
dringend die Aufhebung der zahlreichen den Handel einengenden
Maßnahmen , der überflüssigen Preisprüfungsstellen , des
Wuchergerichts in seine : jetzigen Gestalt, der Ueberwachungs-
stellen , der steuerlichen Bedrängung , Bekämpfung des unlaute
ren Wettbewerbs.

In sehr eingehender Weise berichtete der Syndikus der
Handelskammer Karlsruhe , Dr . K r i e n e n , über „Die Preis -
beiliessungsfrage eine Lebensfrage für den
K a u f m a n n"

. Seine Ausführungen verdichteten sich zu einer
Entschließung , in der es heißt : Die heutige Generalver
sammlung der Landeszentrale des B . Einzelhandels ist davon
überzeugt, daß die zum großen Teil durch Geldentwertung her
vorgerufene Preisentwicklung nicht durch gesetzliche Erscheinung
gen , insbesondere durch den Valutasturz herbeigeführt, der wie
derum auf den Versailler Diktatfrieden mit zurückzuführen ist
Wirtschaftliche Entwicklungen mit ihrem schnellen Wechsel laffen
sich aber nicht durch Gesetzesvaragraphen beseitigen. Die Preise
werden nach wie vor stets durch das unumstößliche Gesetz vom
Verhältnis des Angebotes zur Nachfrage bestimmt. Aus diesen
Erwägungen entspringt die wirtschaftliche Erkenntnis , daß au :
die Dauer die gesamte gesetzliche Regelung der Preise wegfallen
wird und muß . Trotz dieser wirtschaftlichen Erkenntnis will
der Einzelhandel den von gesetzgebenden Körperschaften und
Behörden hauptsächlich unter dem Druck politischer Strömungen
geführten Kampf gegen Auswüchse von Schiebern und Wucherern
tatkräftig unterstützen, muh aber verlangen , daß man den ehr
baren Handel in Schutz nimmt . Die Entschließung fand ein
stimmige Annahme.

Dr . Felix Borihardt -Berlin sprach sodann über Wirt
schaftspolitik des Einzelhandels . Redner berührt
die Geldentwertung , die Reparationskrise , die zur Katastrophe
führen werde, wenn nicht bald eine vernünftige Aenderung ein¬
trete , die internationalen Kredite usw . Der Export habe eine
große Bedeutung gewonnen, darunter müffe naturgemäß der
Innenhandel leiden . Der Einzelhandel muh sein Hauptaugen
merk auf die Jnlandspolitik richten . Er darf keine Konsumenten
Politik treiben , nicht das Heer der Konsumenten gegen die an

deren Erwerbsstände mobil machen . Er muß auftreten 8*8«
jede Sozialisierung , die zur Kommunalisierung führe.
Achtstundentag mutz aus unseren gesetzlichen Verordnungen ver¬
schwinden ( ! ) . Wir müssen lernen , Wirtschaftspolitik zu ttuM '
und diese muh gegenüber den anderen Erwerbsständen durchau
solidarisch sein . Wir müssen uns öffentlich und rechtlich
Berufsstand organisieren . Die Entwicklung der Wirtschaft m
deutet das Schicksal Deutschlands. , h-,Der lebhafte Beifall, mit dem die Einzelhändler die
teren Ausführungen begleiteten, zeigt, datz noch viel Rückstanoi«
keit in den Köpfen dieser Leute steckt.

* Erhöhung der Bestattungsgebühren . Schon vor kurze
hat der Stadtrat dem Bürgerausschuß eine Vorlage zwecks i-v.
Höhung der Bestattungsgebühren zugehen laffen. Sie fand 1«^
keine sympatische Aufnahme bei den Kollegien, weshalb
Stadtrat die Vorlage zurückzog und jetzt dem BürgerauSschvv
wieder neue Vorschläge unterbreitet . Die Bestattungsgebuyr
sollen nun betragen bei Erwachsenen 900 Jt (bisher 5ChM"^
Kinder über 6 Jahren 540 Ji (300 M) , Kinder unter 6 .
270 M ( 150) , Kinder unter 1 Jahr 90 M (50 ) . Für Mmderves
mittelte kann die Gebühr bis auf die Hälfte, für Mindesto«
mittelte auf ein Viertel ihres Betrages ermäßigt werden.
Aufschlag für besondere Leistungen wird mit 100 Prozent a t
die Selbstkosten berechnet . Die Erhöhung hat ihre Krsaĵ
den gestiegenen Materialpreisen und Gehältern und Lohne
Auch nach Durchführung dieser neuerlichen Gebührenerhohung
muß zum Bestattungswesen ein Zuschuß von 900 000 Jt (2’P“
1 Drittel der Gesamtkostcn ) geleistet werden, der durch ollgerne>
Umlagen zu decken ist.

( :) Oeffentliche Bankangestelltenvrrsammluug.
abend hielt die hiesige Ortsgruppe des Allgemeinen Verbände ,
der Deutschen Bankangestellten im Gartensaal des „Monrnge
eine öffentliche Versammlung ab, die erfreulicherweise ein
zahlreichen Besuch aufzuweisen hatte. Nach einem » «« «
über das Ergebnis der Verhandlungen betreffs durchs e^ ne
Arbeitszeit, gab .der Gausekretär Lubinski einen der «
über die neue Lage, die nach Ablebnung des Aprilschiedssprucye
durch die notwendig gewordenen Verhandlungen in Bernn tp'chaffen ist . Der Redner ging auf die neuen „ Verbesserung ^ -
die erzielt wurden , ausführlich ein und legte dar , daß der
gemeine Verband als Interessenvertretung der BankangesW "
es nicht mit seiner freigewerkschaftlichen Auffassung veremvar
kann, diesem Schmachschiedsspruch zuzuftimmen. Unbegren
ist die Haltung des neutralen Deutschen Bankbeamtenverei '
dessen Leitung, entgegen der Auffassung seiner Mitglieder, v '
Schiedsspruch nicht glatt abgelehnt hat, sondern die Bedlngu ^
gestellt hat, daß neue Verhandlungen baldigst eingeleitex «
hen . Weiterhin hat es dieser Verband vorgezagen , allein »
operieren , anstatt auf eine Aufforderung des Allgemeinen
bandcs mit diesem und dem Reichsvcrband der Bankangen^ten gemeinsam vorzugehen. In der Diskussion wurde
tont , wie unbedingt nötig es sei. daß sich die Bankangestew
chaft mehr gewerkschaftlich betätigt . Wenn heute die '
arbeiterschaft eine bessere wirtschaftliche Existenzmögliwkeu . {
im Vergleich zu den Bankangestellten, dann sei das nicht
der geschloffenen und zielbewussten Arbeit in den Gewerks«^
ten zu verdanken. Im Schlußwort erwäbnte der Redner .
Mnalichl -it dab nach Er-schövsnna allar Nerbandlunasmochl « ^

ten das letzte gewerkschaftliche Mittel , der Streik , in
düng kommen könne . Sollte es dahin kommen , I1IW e« Le ;einen Mann sieben . Harmonieduselei ist nicht am
wenn da ? Bankkapital den Angestellten das Nötigste zum *-
vorenthält , dann müffen diese , wollen sie nicht vollends vere ^
den , es auf einen Kampf ankommen laffen. Der Berfau
wies, daß die Anwesenden mit dieser Auffassung einig ^* Erwischter Wein- und Zwetschgenwafferdieb . Der
zum „Barbarossa " in der Luisenstrahe merkte
längerer Zeit , daß seinem Weinkeller von unberufener
Besuch obgestattet wird. Da alle Nachstellungen aber erwv
blieben , ließ er eine elektrische Klingel vom Keller zum
zimmer einrichten, die ihm den „hohen Besuch

" anm ^
ollte. Und richtig , heute morgen gegen 7 Uhr setzte ll« ^
Klingel in Tätigkeit, der Wirt schaute nach und konnte
Einbrecher nach verrichteter Arbeit in Empfang nehmen ,
er ihm zum Movgengruß zuerst eine ordentliche Tracht
Gummischlauch verabreichte. Der Dieb, ein verheirateter
ner aus der Südstadt , wollte mit seiner Beute, ca.
Wein und 1 Flasche Zwetschgenwaffer , auf dem schon > ^
stellten Fahrrad - das Weite suchen, wurde aber von
geholten Schutzleuten verhaftet und in sicheres Gewahr!
bracht . 10

=fc Kindertransport ans beit Heuberg. Gestern t,0 r ‘ das
Uhr wurden durch den Verein Jugendhilfe 220 Kmder er.
Kindererholungsheim Heuberg verbracht. Der Abtrmisp
folgte im Sonderzug über Pforzheim , Mühlacker ,
Tübingen bis zur Endstation Stortzingen . In dem j“"„ ijettit '
befanden sich etwa 1200 Kinder aus den Städten M«
UtlUllUtU | IW/ ClilSU IfaUU OMIIKH Ull » V
Heidelberg, Hockenheim und Hanau . Möge den Kmv
Aufenthalt aus dem Heuberg recht gut bekommen , ^ ^ geitung
Transport auf den Heuberg geht am 31 . Mai . ®,e «„gend '
liegt in den Händen des Geschäftsführers des Veretus -o
Hilfe, Herrn Verwl̂ tungsoberinspektor Hebeisen .

^ ^ ( l
* Dienstjubiläum . Dieser Tage kann ein im ^ ^ £^ (1

zirk allgemein bekannter Beamter auf eine 25jäbrige
zurückblickrn, nämlich Herr Gerichtsvollzieher Andr. -v ^ [l«
Wenn man in dem Falle die stereotype Redensart von
gemeinen Bcliebtheit" . deren sich Jubilare zu erfreuen
nicht gut anwenden kann, so darf doch soviel 9^ 8 oxchtuvö
daß derselbe sich als pflichttreuer Beamter allseitiger *

jflIt ge»
erfreut . Wir tpünfrficn ihm ferner Gesundheit und e - xef
Leben — langes „Kleben" braucht damit nicht unveo
bunden sein .

* Das Ergebnis der Haus - und Stratzensamm --
die Altershilfe " beläuft sich in . hiesiger Stadt aus 0 _ „

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe Zur .

Geburten . Irmgard Herta Maximiliane , Vater -
kert , Vu .-bHalter . — Karl Erwin , Vater Otto Henrrw, §har
Hilfe. Walter Karl , Vater Gustav Schönthal, Jngenteur .^ ^ hitl,
lotte Anna , Vater Aug. Herrmcmn, Heizer- dllve

^ , fßa^

H-l-
Vater Albert Konrad, Kupferschmied . Berta Maria - stav •
Otto Berner . Fabrikarbeiter . Gg. Karl , Vater GS-
Arbeiter . Otto Helmut , Vater Josef Griehhaber , . <*“>
Führer Elfriede Maria , Vater Gust. Schrodt, Posty<-
mut Karl Heinrich, Vater Karl Pfeil , Schreiner.«nun lyuuuu ;, « uiu . . —n -

Todesfälle. Joh . Karle . Kaufm., Witwer , alt '
MHP -

Wilh. Rinderspacher, Rechn . -Rat a . D ., Ehemann , au
Anna , alt 8 Monate 1 Tag , Vater Karl -Bentz , W £ ,r,linc Sckieuermann, alt 80 Jahre , Witwe von M"^ Mater o
mann , Privatmann . Karl , alt 1 Monat 29 ->- age , ^ Jab ,
Kratzmeier, Gasarbeiter . Auguste Veitenheimer,
Witwe von Eduard Veitenheimer, Gerichtsnotar . - § tem
ninger , alt 70 Jahre , Witwe von Christian Henmngcr,
- innehmer . , ^ „ storbABeerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener V « '

h„ n 4 . Mar . 2 1lfir - Manie Dürr , Mall
Karoline Sch^ ^Donnerstag , den 4 . Mai . 2 llfjt : Marie Türr ,

seherS -Witwe, Grenzstr . 5 . -/- 8 Uhr : Karoline - .
Privatmanns -Witwe, Rüppurrerstr . 16. 3 Uhr : Jvv
Kaufmann , Schützenstr . 21.
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Vadische Politik
■3 « iu Heimgang der „Badische » Laudeszeitung "

^ wir in unserer Samstagsnummer mitteilen konnten,
t
‘‘ ö die „Badische LandeSzeitung" mit dem 31 . Mai ihr Erfchei -

Jin CInl *e^en - Es wird angebracht sein, diesem Ereignis eine^ ^ Betrachtung zu widmen.
- Das Blatt ist aus dem im Jahre 1849 gegründeten, in Oktav-
>1,^ , herausgegebenen Blättchen „Die Biene" hervorgeganaen
w »

^ ,m Anfang der fünfziger Jahre , den neuen Titel
£ Benommen, um von da an dem Liberalismus der damaligen

^
*
U ^’enen' der das Wort „Uder" — frei — in die Freiheit

>Iik> kapitalistischen Manchestertums ummünzte . Keineswegs
Legen andere politische Stimmungen und schon gar

ewi " ^deral " gegen die damals auf die politische Buhne tre-
u oe Sozialdemokratie, sondern nur „liberal " gegen die herr -
A-,Lden bürgerlichen Kliquen, von deren Unterstützung es sein
C £ Mistete . Verständnislos und feindlich stellte sich das Blatt
^ " Forderungen des erwachenden Proletariats gegenüber. Es
^ das die Zeit , wo sich noch der Nationalliberalismus allmäch -
k

“ ‘►unJte , wofeder Beamte einfach nationalliberal sein mutzte ,er vorwärts kommen wollte und wo die Nationalliberalen
». „Karlsruher Rathaus vollkommen beherrschten. Der natio -
in ^"erale Hochmut zeitigte auch die Konflikte mit der Kirche
ia,» »? 00er und 70er Jahren . In jenen Zeiten des Kultur -
tüi snv -̂ »Landeszeitung " die erste Geige gespielt und

Möglichstes dazu beigetragen, daß die Zentrumspartei groß0 stark wurde
tedit

0 fungierte das Blatt dann bis zum Krieg schlecht und
>̂ uls Hauptorgan der nationalliberalen Par -
kl Un

-
k Lrenn man ihm etwas zugute halten darf, so ist es das ,

.cä in den letzten Jahren vor dem Kriege unter dem Einfluß- lungliberalen Strömung in etwas wenigstens modernen An¬
kex^ ?"ngen nachgab und dem Großblock mit der Sozialdemo,
^ rtestd^

en die übermäßig werdende Anmaßung des Zentrums

Revolution und die politische Neuordnung der Dinge
toux e der nationalliberalen Partei ein rasches Ende und man
,g ?de unter dem Druck der Verhältniffe zunächst „demokratisch ",
Itorr uicht mit „Schlapphut und Lavalier " , sondern demo -

mit „Stehfallum und Gocks"
. Die Schriftleitung hat

dieser neuen Rolle wirklich nicht zurechtgefunden in einem
j,

*V. das ihr immer eine „terra incognita ‘r war . Und dann
auch ein anders demokratisch sein wollendes Organ in

hin ru$e da, das „Karlsruher Tagblatt " , sodatz die Verfech -
etjjJ. wirklicher demokratischer Grundsätze nicht lohnend genug
pullen . Als dann die Deutsch - liberale Bolkspartei etwas er-

machte das Blatt in dieser Politik, ohne allerdings auch
in,3 t die Rechnung zu kommen . Die Abonnentenziffer ging

weiter zurück , trotz neuer finanzieller Anstrengungen, um
^ latt populär zu machen .

8>»a
^ alles nicht ziehen wollte , sah sich die Leitung in der

.
nmch einer neuen politischen Ueberzeugung Um

b n
"

. 8» halten . Und da in letzter Zeit gerade der „L a n d -
tairn

"
f? große Töne redete, so konnte das Blatt der Ver-

»loir ® riicht widerstehen, davon zu profitieren . Es wurde
stramm „ landbündlerisch " . Der letzte Stroh -

an dem es sich zu klammern versuchte ,
dn-k r. sich auch diese letzte Hoffnung als trügerisch erwies,
^ V stch das Blatt der „Bad . Presse " an den Hals , der es
tzi en alten nationalliberalen Zeiten mancherlei Abtrag machte .
bttJ w"" hört, soll es vorher mti dem „Tagblatt " und auch mit

"Aesidenzanzeiger" dieserhalb verhandelt haben. Es ist
zu Grunde gegangen, daß es in allen Phasen

S<Hio -ben Tendenzen diente. Es darf aber bei seinem Heim-
ht b!e Beruhigung haben, daß es eigentlich nirgends eine

läßt. Es wird auch ohne „Bad. Landeszeitung " gehen.
»

Anschluß hieran wollen wir noch etwas erwähnen , was
auffällt . Wie wir bereits mitteilten , hört man, daß

^ Egw.' iherige Hauplschriftleiter Dr . D r ö s e von der „Bad.
übernommen wird, während man dem andern Redakteur

der diesen Monat sein 25jähriges Dienstjubiläum
^ iäii "LcmdeSzeitung " begeht , einfach die Kündigung auf den
"»ch ssgte. Solches Verhalten ist zwar echt kapitalistisch , aber
dî nicksichte ^ z und verwerflich . „Der Diohr hat seine Schul¬et getan" . . . . i .

Kleine badische Chronik
tp ^ Freiburg , 3 . Mai . Sensationelle Verhaf -

Großes Aufsehen erregt hier die Verhaftung des
fipxz der städtischen Brennstoffversorgung Freiburgs ,
ist. Kaufmanns Eugen .Koke , dessen Heimat Trier
^ n>i n ^ sein Angestellter, der 28 Jahre alte Kauf-
M 7- u d w i g Gräber aus Karlsruhe , in Untersuchungs-
dach^ ^geführr worden. Beide stehen in dringendem Ver-

einer auswärtigen Holzftrma hohe Beträge an
^ »n Widern angenommen zu haben, auch sollen sie Be-

r
n anderer Art zugänglich gewesen sein. Des wei¬

dlich . glaubt man ihnen auch die Verschiebung von Holz
Ftoti Schweiz nachweiseil zu können . Gegen Koke war

a*' boc c*lua öwer Jahren , eine stadträtliche Un-
kn« ^ wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten im Gang,

> nran damals nichts Belastendes aufdecken. Aber
!% ^ chte, daß bei der städtischen Brennstoffversorgungi" Ordnung sei, wollten seitdem nicht mehr ver-
. * _ •
!®20 tom.

r'5 ^ | eim , 2. Mai . Unterschlagung. Im September
ffi- ^ Nen Akzisor Szegger aus dem jenseits des Rheins
L"

Je;t,n
" Blodelsheim, der durch seine Heirat mit einer El-

Ä >nj„ Franzose geworden war, mit unterschlagenen verein-
»Aicht 000 Frs . über den Rhein geflohen. Von seiner

ntniä C er dem Finanzamt Stratzburg durch einen Briefd gegeben . Die von den deutschen Behörden verlangte
iiAtoUrt »

^ nnte nicht erfolgen, da man Szaggers nicht hab-
^

v
®

.r ' f* letzt zu Zwangsarbeit und -40 000 FrS. Strafe
ih

*
,h nheit verurteilt worden,

ein T-u ^ deim, 1 . Mai . Infolge des anhaltenden Regens^ «init de^ fruchtbaren Geländes unserer Gemarkung über-
- Der Schaden ist beträchtlich .

- Ti» ? ^ uta -Bericht vom 3. Mai
notierte heute in der Schweiz ca . 1 .71 Cts.

tz?^eiz L Holland notierte etwa 117.50.1l per hfl. Auszahlung
Lüerte

' "
etwU .ÄH

'
per

"
schw .

"
Fr . Auszahlung

Ekeick,
°" erte etwa 1353 M per Pfd . Stert . Auszahlung

» ,iilll,liettt etwa 27 .60 M per frz . Fr . Auszahlung°" °rte etwa 304 .50 M per Dollar .^uachrjchtendieuft der Badische» Landes »
^ ^°r«i,Kk

Wetterwarte vom 4 . Mai
Crrict, nchtliche Witterung : Aufheiternd , meist trocken,

r>!c Schutt- .
^ ^bgerstanä ckes lrkeins

rag 53I " li 1 233, gest. 13 Ztm . Kehl 319, gef . 12 Zl „ t .' Lef . 19 Ztm . Mannheim 495, gef . 13 Ztm.

. ''^DönneMäLHn '4. Mär 1322

ffugend und Sport
Gruppe Rastatt . Am Sonntag , 7 . Mai, findet unser

Gruppen - Maiausflug statt. Abfahrt ab Rastatt 7.15
Uhr nach Gaggenau , von dort aus zu Fuß nach Eisental . Mund¬
vorrat ist mitzunehmen, da im Freien Rast gemacht wird. Alle
Gruppenvereine müssen vollzählig vertreten sein .

Gerichtszeitung
Mordprozeß Siefert

Die Revision im Mordprozeß Siefert wurde vom Reichs¬
gericht verworfen . Nun hat das badische Staatsministerium
darüber zu befinden, ob das Urteil auch wirklich vollstreckt, d. h.
der des zweifachen Mordes für schuldig Gesprochene auch wirk¬
lich geköpft wird. Siefert ist bekanntlich von dem Heidelberger
Schwurgericht im Januar zweimal zum Tode verurteilt
worden und sitzt in Mannheim im Gefängnis .

Gewerkschaftliches
Zum Tarifstreit im BaukScwerbe

Dom Generalsekretariat Karlsruhe des Allgemeinen Ver¬
bandes der Deutschen Bankangestellten für die Bezirke Baden,
Württemberg , Hessen und die Pfalz wird uns geschrieben :

Die im Allgemeinen Verband der Deutschen Bankangestell¬
ten organisierten Angestellten im Bankgewerbe haben sich durch
Urabstimmung mit überwältigender Mehrheit für Äbleh »
n u n g des am 9 . ds . MtS. im Reichsarbeitsministerium , Ber¬
lin , gefällten Schiedsspruchs ausgesprochen . Der Frankfurter
Kassenbotenverband, der bisher mehr im Fahrwasser des christ¬
lich nationalen Deutschen Bankbeamten,Vereins schwamm , hat
den Schiedsspruch ebenfalls absolut abgelehnt und sich mit dem
Mg . Verband solidarisch erklärt . Beide Organisationen ver¬
langen einen neuen Schiedsspruch, der auch die Ausschüttung
einer sofortigen Wirtschaftsbeihilfe an alle Angestellten im
Bankgewerbe bestimmen soll . Es ist sehr zu begrüßen, daß der
Kassenbotenverband und der Allg. Verband eine gemeinsame
Front bilden.

Der christlich- nationale Deutsche Bankbeamtenverein hat es
trotz wiederholtem Ersuchen des Allg. Verbandes abgelehnt, der
allgemeinen Front beizutreten . Er hat sich geweigert, gemein¬
sam mit den anderen Organisationen den Schiedsspruch absolut
abzulehnen, obgleich die große Mehrzahl der in diesem Verein
organisierten Angestellten den Schiedsspruch gleichfalls zum
Teufel wünscht . Er hat den Schiedsspruch unter gewissen Be¬
dingungen angenommen und zur Schlichtung dieser Bedingun¬
gen das Reichsarbcitsministerium angerufen . Der Allg. Ver¬
band hatte den Deutschen Bankbeamtenverein aufgefordert , ge¬
meinsam dem Reicbsverband der Bankleitungcn ein Ultima¬
tum zu stellen, sich sofort zu neuen Verhandlungen zum Zweck
der Entgegennahme emes neuen Schiedsspruches auf der Basis
der ursprünglichen Forderungen der Organisationen bereit zu
erklären . Diesen Schritt bat der Deutsche Bankbeamtenverein
abgelehnt. Im Interesse der Bankangestellten ist es wahr¬
haftig erforderlich, daß nun die Mitglieder des Deutschen Bank¬
beamtenvereins ihrer Leitung die Antwort geben , die auf eine
derartige Haltung gegeben - werden muß . Diese Antwort ist :
Der Austritt aus dem Deutschen Bankbcamtenverein und der
Beitritt zum Allgemeinen Verband der Deutschen Bankange¬

Letzte Nactzrlctzten
Eine deutsche Denkschrift

Die Sachverständigen der deutschen Delegation in Genua
haben eine Denkschrift hergestcllt, die sich mit den Vorwürfen
beschäftigt , die von den Alliierten gegenüber Deutschland an¬
läßlich des Abschlusses des deutsch -russischen Vertrages erhoben
wurden . Darin wird gesägt, Deutschland habe die Anerkennung
der Sowjetregicrung din anderen Staattn nicht vorweg genom¬
men, da bereits die kaiserliche Regierung im Frieden von Brest-
Litowsk die Sowjetregicrung anerkannte . Wenn dieser Ver¬
trag auch durch den Friedensvertrag von Versailles annulliert
worden sei, so -bestehe die Anerkennung Sowjetrußlands durch
Deutschland fort. Den Vorwurf , Deutschland habe mit dem
Vertrag gegen die internationale Moral verstoßen, weist die
Denkschrift zurück, weil die alliierten Mächte durch das Londoner
Memorandum Rußland einseitig von seinen Verpflichtungen
gegenüber Deutschland ledig sprechen wollten. Wenn jemand
Rechtsansprüche eines Dritten unter Mißbrauch seiner M<rckt
annulliert , so kann er unmöglich den freien Verzicht auf eigener
Recht als „unmoralisch" bezeichnen . Die Denkschrift sagt, Ruß¬
land habe im juristischen Sinne auf Ansprüche , die es auf
Grund deS Versailler Vertrages gegenüber Deutschland habe,
nicht verzichtet . ES sei vielmehr eine Aufrechnung gegen die
Ansprüche Deutschlands an Rußland erfolgt. Ein Teil der
Ansprüche Deutschlands an Rußland lebe wieder auf , wenn
Rußland gleichartige Ansprüche in Verträge mit anderen Staa¬
ten anerkenne.

Jnbezug auf die Sozialisierungsschäden wird gesagt, es sei
zu berücksichtigen, daß nach den Grundregeln des Völkerrechts
jeder Ausländer sich bezüglich seiner in einem Lande befind¬
lichen Vermögenswerte die gleichen Nachteile gefallen lassen
mutz, die durch die Gesetzgebung des betreffenden Landes auch
den eigenen Staatsbürgern gegenüber angewcndet werden.
Gegenüber dem Vorwurf , die deutsche Delegation habe mit dem
Vertragsabschluß die Konferenz grundsätzlich verletzt , wird dar¬
auf hingewiesen, daß die alliierten Staaten und nicht Deutsch¬
land den Grundsatz gemeinsamen Zusammenarbeitens und ge¬
meinsamer Beratung verletzt haben. Deutschland batte nicht die
Möglichkeit , den gleichen Zweck wie die Alliierten mit den glei¬
chen Mitteln zu erreichen und konnte sich vor einer Majorisie-
rung nur dadurch schützen, daß eS so schnell wie möglich einen
Vertrag abschloß , der es gegen die Nachteile der einseitigen
Gestaltung einer Vereinbarung der Alliierten mit Deutschland
schützte .

Der Kritische 31 . Mai
London » 3. Mai . Reuter meldet : Im Parlament fragte

der Abg. Wedgwood Benn : 1. wann die von der Repara¬
tionskommission Deutschland angebotenen provisorischen Znge-
ständniffe außer Kraft treten würden, falls Deutschland die
daran geknüpften Bedingungen nicht annehme, 2. ob in diesem
Falle das Londoner Abkommen in Wirksamkeit trete und 3. ob
die britische Regierung auf Grund dieses Abkommens zu irgend¬
welchen militärischen Maßnahmen in Gemeinschaft
mit Frankreich verpflichtet sei, um die in London festge¬
setzten Zahlungen zu erzwingen.

Chamberlain als Vertreter der Regierung erwiderte,
die Antwort auf die erste Frage laute : am 31. Mai , die zweite
Frage fer mir j >> und die dritte mit nein zu beantworten.

. . . » . ■•■' i.Firin . i. i . .7-1 , .- > . ■
Die Neuregelung der Beamtengehälter

Das Wolffsche Büro meldet amtlich : Die von ' der Reichs¬
regierung am 1. Mai begonnenen Verhandlungen mit den
Spitzenorganisationen über die Neuregelung der Beamtengehäl¬
ter wurden gestern abend beendet. In , den beiderseitigen Auf¬
fassungen wurde eine vollständige Uebereinstimmung nicht er«
reicht . Das letzte Angebot der Regierung ging dahin, den all¬
gemeinen Teuerungszuschlag von 30 Prozent auf 65 Prozent
und den bestehenden Sonderteuerungszuschlag von 3000 Jt auf
5500 M zu erhöhen, während die Organisationen den letzteren
Betrag auf 6500 M erhöht wissen wollten. Die Zugeständnisse
der Regierung hatten einen jährlichen Mehraufwand von 46
Milliarden Mark betragen, nachdem erst am 1 . April für den

gleichen Zweck 50 Milliarden bewilligt worden sind . Die Regie- i
rung glaubte damit den gegenwärtigen Teuerungsverhältnissen j
in dem erforderlichen Umfange Rechnung getragen zu HabensDie Regierung, die die Notlage der Beamten in vollem Maße !
anerkannt hat, wird mit größter Beschleunigung die erforder-^
lichen Maßnahmen ergreifen , um die Entscheidung der zustän¬
digen gesetzgebenden Faktoren herbeizusühren . Das Reichskabi¬
nett wird sich zu diesem Zwecke schon heute mit der Angelegen,
heit befassen .

Die Berliner Vorgänge
Berlin , 3. Mai . Ueber die gestrigen Vorgänge im Raiksau »

ist vom Polizeipräsidenten eine Untersuchung eingeleitet worden?
Darnach ist der Anlaß zum Waffengebrauch durch Angriff aus
der Menge auf einzelne Polizeibeamte gegeben worden. Der
Gebrauch der blanken Waffe erfolgte instruktionsgemäß zur
Vermeidung der /Anwendung der gefährlicheren Schußwaffe.'
Gegenüber den Behauptungen von 2 Toten und 25 Schwerver¬
letzten sei festgestellt , daß von den gestern auf den Rettungstationen behandelten 10 verletzten Personen lediglich 2 Demon»
stranten in Krankenhäuser gebracht werden mußten .

Auf Grund eines Beschlußes der Obleute der städtischen ,
Arbeiterschaft Berlins ist ein 24stündiger Proteststreik von mor¬
gen früh fünf Uhr ab proklamiert worden wegen der ungenü »!
genden Erklärungen des Polizeipräsidenten über die gestrigen
Vorgänge vor dem Rathaus . Die Technische Nothilfe wird ein-
greifen , sodaß Wasser , Gas und Elektrizität geliefert werden
und lediglich die Straßenbahn nicht fahren wird.

Ein bayerischer Gewaltstreich
Grumbach darf in München nicht sprechen

Wie aus München (2. Mai ) mitgeteilt wird, sollte der fraw
zösische Sozialistenführer Grumbach am Dienstag abend als
Redner in einer Versammlung „Genua und die europäischen
Mächte " auftreten . Die Polizei hat die Versammlung wegen
eventuell zu befürchtender Störungen aus Gründen der „öffent¬
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung " verboten.

Blättermeldungen zufoge soll Grumbach vermutlich we
gen Vergehens gegen die Einreisevcrordnung sogar verhafte
worden sein .

Lnietkasten äer Redaktion
Nach Gengenbach. Ihre Mißbilligung bctr . der Regie,

rungsverordnung über die Maifeier ist vollständig unberechtigt.
Am 7. April 1919 wurde durch Verordnung der Regicrunx
der 1 . Mai als gesetzlicher Feiertag erklärt und durch Bekannt¬
machung vom 2 6. April 1922 wurden im Hinblick auf di ^
Witterungsverhältnisse die landwirtschaftlichen Arbeiten gestat¬
tet. Es wäre also den Genossen doch zu raten , sich künftighin
bester zu informieren , bevor sie Mißbilligungen aussprechen.

Sportler , Grünwettersbach . Es ist kein Bericht einge .
gangen . _

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politischellebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadeli
für Badische Politik, Aus dem Lande , Gcmeindcpolitik, Au » bei
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Ä » S der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Brieflasten Josef Eiselci
für ocn Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in ' Karlsruhe

BiS zu 4 Zeilen BeiS und niehrZcilenMk . 3.— die Zeile ÖC ». ClttSCItt3Ct (}ßC Mt. 4.— die Zeile
lBergnügungsallzeigen finden unter dieser Rubrik keine Sufnahmr)

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Morgen 7 Nhr Bcr>
waltungsitzung im Lokal. 8 Uhr vollzählige Srngstundr . 358t
^ Karlsruhe . (Gesangverein „ Gleichheit " .) Freitag 54!8 lllfl
Singstunde in der Schillerschule unter neuer Direktion. Dich
Sänger wollen vollzählig und pünktlich erscheinen . 3560 ,

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft « . SS., Abt, CflftabfcJ Am
Freitag nach dem Turnen AbteilungSversamminng rm »Georch
Friedrich"

. Vollzähliges Erscheinen notwendig. 3598
Baden-Baden. (Nabarsreunde . ) Freitag , 5 . Mich, abends

% % Uhr , im Baldreit Monatsvcrsammluug mit Vortrag des
Gen . A . Hermann über seine Jndienreise . Besprechung der
Pfingsttour . 1382. . - ■' 1 - "V

Asthma sofort gelindert !
dies wird ei» Arzt den « sthma -Leidenden in Karlsruhe bcwrkfei ^Die ErNänmg einer ärztliche» Autorität lvie vr . R . Schiffmann,wonach ein in vielen Fällen schnell wirkendes Lindermiasmittel gesundenWurde, wird für Asthmaleldcnde von großem Interesse fei» . Stach zahl-reichen Experimenten gelangten viele Asthmatiker zu dem Schluß , daßdie von ihnen angewendeten Methoden wenig oder gar keine Erleichte¬rung gebracht haben . Or . Schiffmann , der viele Jahre seines Lebensdem Studimil des Asthma und ähnlicher Krankheiten gewidmet hat ,stellte ein Mittel her , das gewöhnlich sofortige Lmderung auch in den
, chllmmsten Fällen von Asthma gewährt . Um das volle Vertrauendas vr . Schissmaan ,n die Wirksamkeit seines Mittels fetzt, zu beweisen

Sr A 'F,'v ' ei tu!’ 8' anznzeigcn , daß er ohne irgend ein Entgelt eilireichlichesMuster seines Mittels „Asthmador " allen denjenigen .zugehcnläßt , welche »hm einfach auf einer Postkarte ihren Name» und di «lesbare Adrefie schriftlich einsenden (nichts anderes ) . Dr . Schiffmanrnimmt an , daß eine positive Probe , die er anbietet , das überzeugendstund einzige Mittel ist, das natürlche Mißtrauen vieler Asthmatiker ziüberwinden . Wer einen Versuch mit diesem Arzneimittel machen will
schreibe daher umgehend , da nur innerhalb der nächsten vier Tag -unentgeltliche Proben derscndet werden können. Bestandteile : 34,90 Proim tiaiuunnltrat , 51,10 Prozent Fol . Datura Arborea , 14 Prosen
Symplocarpus Foedltus . Man schreibe nur den Namen und di
Wohnung auf eine Postkarte , weiter nichts, an vr . R . Schiffmann '!
Niederlage , Postfach 8 ., Berlin 81V 48 .

"
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GefcbäftHcbeRundfeh,au!
Kauft nur bei den Geschäftsleuten,

die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "W2 >
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Henn. SchmoSler & Co.
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel i

UejchUltiiche Rnmllciiaa u . Zeitaogs-Dauer-Fahrplan<* ■
Musterschutz

F . WOLFP & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

N . Breitbarth SÄ
Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
■ Fertig und nach Maß .

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Mees Lv

Moninger Vier
t \ ey hi

Hoepfnev
^ viedens - Biev

Union - Brauerei A . - G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere, garantiert rein,
nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

Hulfenkreuz - Bier
Elektra Lack Werke Bystx ‘cÄnstein

G . m . b . H. Industrie und Handel .
Wörner , Kleinert & Co . , Sanitätshaus

Speziahvorkstätte iilr künstliche Glieder
Karlsttasse 70 — Telephon 3684 .

Stadt -Apotheke
Karistrasse 19 , neben der Hauptpost .

4* . Bieiler , Homöopathie
Behandlung aller Innerlichen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Langenauei * & Tappen
Photoyr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse Hl , Telephon 2145

Eisenbetonbau
Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5

ZXt am CK». QUU* A- C?C* *- Ott. « 2- 42 » » 4 .
'

Oebr. Ufer, Karlsruhe
i Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen
i? ■• er/ err ccc rr ' trt ccrcec « ttfrn rerrrrrrrref

I Caf6s , Restaurants, Vergnflgen ZW
Kaffee : : Restaurant

Sehenswerte Lokale I Aasschank von
Treffpunkt aller I Moninger - Bier

Fremden | Vorzögl . Wiener Kil<

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur : Franz Pohl .

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzert - Kaffee am Platze

üinstierhous -Restaurant
Inhaber : Jon. KrLtsch :: Vornehmes Spei&eiinus :: Aneatutl

erste Künstler :: Fest -Säle für Hochzeiten and Festlichkeiten

mneR-Mmi
Jeden Abend Künstler -Konzert

M. Schmitges
Stadtgarten - Restaurant .

WWW Schuhe, Kleidung, Putz WWW !

Abfahrt iu Richtung :
Pforzheim Bruchsal - Schweiz .- tttliugen - Durmersh .- Maxau -
Vorm N achm Heidelberg .ünnnlieim Uastatt Rastatt Pfalz
WM ^ 08 Vrtrm Nachm Vorm . Nachm Vorm. Nachm Vrtrm Naohm Vorm . Nachm
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Heidelberg - Mannheim - Rastatt - Rastatt - Pfalz -
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Eppingen
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Heinr . Kuntz , Bäcke
a
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Cat6 , Branntwein - und Lköransgg ^ ^ ^ *

S ^a ^ralieitrlebder msa!- #'
EriXa-SchreibmasclJlnen

-
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Kurlimfce , KuiaersttMse 48 . ,
Spazlal-IIJDS Inr Renen -, KBaaea- und ipert-jeiUi« ' )

Lager in Stoffen
Anfeitigimg auch nach Masfl.

joii . Funck Soun siacni.
Mehl - und Fiittermittelhandlnng .

TrinHi KISWMUÄ

Schreibmaschinen
Einrichtungs

KftUerstra

Seger & Jacobs
Papier -Qrosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . Nebeniusstr ^

SO^

Jol. fäin« .
"» ^ ÄS 00 / »fsP

Weinkeller , Lastauto , Transporte m Art
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren a -iCL-^

RM .
Lteckenpferd

^ esTsc ^ wefel
oorzußUch ® Seife LSgen
alle tzautanTeinigksrisn .

. ruhaden' i

laiimo-TiiialieFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Karlsruhe

Badische
~ "

- Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fetnsprecher Nr . 589 und 832 . .
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall -,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko -,
Transport -, Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf-

gestellten Vertreter.

örojefle Tselieiing
Ecke A mal ien -n .Karls tr .

Otto Fischer
Fidelitas - Drogerie
Kar .str . 74. Tel . 87.

An - u . Verkauf von
itöbel-, Betten , Gold-

und Silherwaren
K . Kocll , M> k^rafonstr.Z5
Eingang Kroucnstr .

Ssidov Xaujmann,
Masihinan , Werkzeuge ?ür dis HotzbearbsWj ^

_ Th *
f * H . Watder , ßaugesdlscbaft m . » ■ “• -

Erbprinzenstr , 9 — Teleph . 43 . u -_ —

RobertKnauß,Kaiserstraße W
P apier - und Galanterieware n^ .

^
.

"
Giiüilär Schnurmann Nacht

Wtr-Miaillin MüiitrJiL-
luswahl von Chaise -
‘•longues .Sprungfeder -
und Auflegematratzen

Polstermöbelhins Steimel
Wllhelmstr .68 Tel .30R2

Paul Roder , Nacht .
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstrasse 136

VllSyiUI *’ Anfertigung
August Schulz

Inhaber : Ernst Finkenzeller
Karlsruhe , llerrenstr . 24.

Volks - S&huhkaus
Ecke Bepahard - und Uilwiq -

Wilhelm-Strssse . Gststadt,

Süddeutscher Ago- B . trieb
6. m. b. H. E . Leunhardt

Schuhreparatur .
A. Meyer, Waldhomstr . 36

Schuhreparatur -
Werkstätte .

H . Sueas , Tlseilf .
Ersl »» f-peilsl - KorscUeogeachäft

Kaiserstraße 185.

Rudolf Katterer
'

Markirrnfongtr. B- , Tel . 697 .
: Kurz- , Weiht - , Woll- , Slanu-
> ■ faktupwamn .

August .Sauer Nachf.
Ida Thoma .

Kurz- u . Wollwaren .
fCai«er«tr. 229 Kcko Hlr»chftr .

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

KarlstraDe 75 .
Aufnanaooll Pk»»äok!i«i»o, flold,A'JigepaSSI , Sätber. Wiscd «. Sö-
bol. Schuhe, Kltidtr kauft ateta au

3 des her,hat. Tajeapreiseo K. ilaicr,
Markgrafenatrusso 16, Tel. S8!!i

Weinipaub ’ s
- Aq- und Yerkaufsgmbüft

Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

- Lebens- u. Genuß-
1 mittel , Zigarren .
h

Srich Kt ^ ah
LebrnismiUelgrosshandlung.

'
Emil 3uchsrer

■ Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . 392 .

Drogerie Pn . Meoges
Colonialwaren .

Pnriacher Alle 35, Teleph. 2591.

] Kolonial- und Qaiihless - Wiren
K. Maut : rer Nachf . n.

'tith,
Herrenntr . 88 , Teleph . .r)67t>.

Motel Keurod
Naturreine Weine, Biq. Metzgerei'

Ao8schank. Sehrempp Bier.
- Hugo Hiiler

Cali nnd CondJtorel
Kaiserstr . 87 , Tel . 5687

Tee - Kaffee -Schokoladen
Tee - Blum Sä

Fr . Sivefflioff
Kaiserstr . 229 . ,

Zigarren - Import .

Friedrich Tisch
Zigarren-, Z'fiirettfn-Tabake

Keue Bahnhofstraße 1 .

PK. Filoinpor
Wilholmstr . 45

Zigarrenhaus .

Zlgarreo -Haus „sadenia"

Mob Weil 'S
Kar ! Mühlich

Ztgari 'enhnns
Kaiserstrasse 183.

Karl Kopf, Zigarrenhaus
en gros u . detail

Kaiserstr . 76 , Tel . 1782 .

Zigarrenhaus Ludw . Weil
vorm . Georg Wahl

a,m Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 336

DeialessenjeseHli
zum Roten Radler

Herrenstrasse 22
in !r Valentin Dummier .

. Finkeisfein
Apfel - Wein -
Großkelterei

Bäckerei : Konditorei : Catö
Kari Sinn

Nebeniusstraße 8 und
Bahnho <splatz 6.

J . IntZ , ürosaiicndlaag
VäBehener- g. talmincöflr eiar
Kriegsstr . 17 :: Tel . 5311

W Allgemeines W
Schieß & Kegler
Zimmer -Geschäft

Suts - und Brennholz- Hsndluag
Nebeniusstr . 10.

Exelsier -
liünstlersplele

Kaiserstr . 26.

KM. Jost Nachf.
Drogen , engros und detail.

bandauer
Damen und

Kinderkonfektion,

Als Spezialität führe ich
Kinder- , Mädchen - u . Knaben-Sfiefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe i. B.

Kalscrstrasse 201 .

X. Samtener, Schuhhaus
Kaiserstrasse 183 .

Cad8üch!e,Ä “2
Herren - «ml Damenkleiderstotfe ,Seide , Samte u. Baumwollstoffe .

Xälly MeiJoastreit
Werkstatte für vornehmen Damenputz

Kaiser ^ ir ^ sse 193 .
L. ?k. Wilhelm, Kaiserstr . 205
^ Erstes Haus für Damen - und Trauerhiite. =

H . Bieler r«5« ^ .
Kaiserstrasse223 zwischen Douglas -

| narbst» & 8aj»
und Türen-FabrlkFenster -

= === = Möbel -Fabrik .

SUberbergs
Gummiwarenhaus

44 Kaiserstraße 44

Herrea- u. Damen friseur-
eh, Am Stadt-
1, b. itaqpthhfSesctäft A-ffl s - -

Uarneu - Frisieren
feineHaararbeiten etc .

G . Westhnnser
28 a Waldhomstr . 28 a .

lteformhnus Xenbcrt
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Unnli -
tätsware ln ] ed .Abteil .

M. LanBenecn
Karlsruhe

Jo . ef

B . Sc H . Baer ,
_ Elegante Danienhiite .

Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 124b
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Banmwollwaren.

Vereinigte SOddautssiie
Margarine- u . Fett-Werke A. - 6.

Durlach .

0V Trinkt Iwus - Tee - WW
anerkannte Qualitäten

TeegroBhwndlg . .loset Werthelmer & Sohn .

Jakob FlnkelsIei< ht BiX.
Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10 , Fernspr . 610 .
Betten - Spezialhaus

Felix Buchdahl
Kaisontrasse164, an der fort.

Mich . Weise
Färberei , fben . Reioigang

Blumenstr . 17 , Tel . 2866 .

Erste Karlsruher Qelzenlrale, Karl Gerspacn
Lnlscustruße 20 . Tel . 8877 .

Spezialität : Feinste Speiseöle ._
mehl uad Futiermltlel SSSÜS!

W . F . PfelHer , Karlsruhe
Angnrtenstrnsee 75 . — Telephon 5544 .

lamiwirtsehffl .

Rüpprrerstr. 84
lelepiioa 573

Maschiaea tmd Gerate.

Badenia- .
Panzer - u. Spezia *

'
Fahrräder

Badenla -FrslI isalnaü

Eisenwerke Gaggsnaü
Akt .-Ges .

Gaggenau i - B*

Kohlen- “• £ f.0 »»-? ;V >
Ulster

»• »"
«iS’

8t-k1dlso ^
d

^
*und«f&h*’ 1 Je
AutowLtsa . für

Theodor Bergmann , '
Vertreter für Karlsruhe : —

Hansa KonservenfabriK |
^ 0 , m . b . H.
£ 5 Grünstadt Rhplz . Zweig *»Dr

p « Ettlingen Baden . * ^
M Fabrikationin Gemüse- ° -Ä , h
^ konserven, Marmeladen ,
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gasagisiifaH ^

tiotel Nassauer Hol
alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
_ Besitzer : F . Odenheim er .

Hotel Müller
jj.

Gut bürgerliches Weinrestaurant
^ ^ trasse 19 Telephon 3553
O ,, asthaus
2 J' af-'erstrasse 48

Knuten vom Bahnhof :: Fremdenzimmer
Vereinszimmer .

zum Altotal
Telephon 4886

JjMgräller Hot I
' nSJ n s t o b e

e .ephon 1992. Durlacher
Allee , Ecke Rudolfstrasse

Bes . : Th . Zwecker .

p Restaurant Griinwald
jU -PPttrerstnuse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Sck 2JS" ,,n <T Abendtisch : : Vorzflgl . Weine und
•^ gettipp- Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kürner .

Restaurant Merkur
K-.

a^ en Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Weine . Gute Rüche . A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
>) «

a' ten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller
dpjnper Bier . Frem denzimmer . Tel . 3231 . Ajj. tllll!
"ästFaus zum Stephanienbad

Karlsruhe - Beiertheim
ß . Anerkannt gute Köche und Keller .0 ' | fried Lucas Telephon Nr . 2102

5 Minuten vom Hahptbahnhof .. . 'j im uiurn » um n anpiotuitniui .

Rrfcerei frinlz J.-G.
Telephon 63. XStlLlllllS Telephon 63.
^ hnahmeeletlen überall . —

9ebriider Kugel , Rheinstr . 63
rz ' » Weiss - und Wollwaren , Herren -Artikel

- - 1867 Teleph . 2758
ADAM KEMPF

Kai . Weingroßhandlung
j> I£lrallee 21_ Telephon 2163

Ffz- Fischer &, Go . , Weingrosshandlg.
St ,

Wein und Trauben
Ü!ür- ss Import - Geschäft Tei eph. les

Homburger , Waina und Spirllaosen
■̂ Oen, Kaiserstraße 124 . Te 'enhon 840 .

Junker & Ruh A.-G.
JunRer & Run -
Junker & Rim - QauerDrandülen

^Junker & Run - fiastierfle

liefern
99 Syndikatstrei

D.
Musterschutz

i « c

Scheurer L Co . , Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Loqeibacb .

EDrste Ra .sta .tter Herdfabrik :
Unkel , Wolft & Zwiflelkoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Säcke Säcke
aller Art , neu und gebraucht .

Alfred Jusf a AsUMnger . Karlsruhe
Sommerslr . 30a (Osts adt ), Tel . 268 .

Badische bederwirke
Karlsruhe - Mhlburg

für Glage - , Chair - und Mocha - Leder ,
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Abfahrt in Richtung :

Vogel L Ssiiiiurminn
Karlsruhe .

| UW BED QHesoiirg. M

Pforzheim Braohsal - Schweiz, - Ettlingen - Dnrmersh . . Maxau »
Vorm. N achm Heidelberg Aluuuheiui Rastatt Rastatt Pfalz
W422 Vorm. Nachm Vorm . Nachm Vorm. Xifthm Vorm. Naobm Vorm. Nachm
L5LL D2" 456 12 “ 422 2“ 522 12" 6“ 12" 522tili “

W6 °* Sa 2“ D6>° 2« 540 D2" W622 D3“ 8“ 3 “ fW6“
. 6« 406 W7 °° Da« •ytB W4“ 6“ D3 “ 10« W4 » 740ffS “
•’ 8°® A*4" 7" W4 °° D10" 85 “ D7“ 8“ ' 622 +9“ , 4 «

10“ W612 10“ 4 °i 11“ DE 8io W4 “ 1022 11 « +622
D612 6« 722 10° ' W4 « 780

712 622 *. 1012 10 « 622 ;
WS2» D6iä \ DM ‘ l

8922 822 822 ,
1022 ß!6 1022 f Nur bi*
1122 1022 \ LULL Maxen

DE f

Eppingen

505
9*0

Sal “
1«

W4 °®
W4 "

62j

§ t*
JS s?

* §

Ejj.-Onb .-Seuä .
jot

Klo«
12°°

8a2 ' °
410
622
822

Pforzheim
Torrn .

6«
7"
91»

Dil"

Naobm
12“
2<s

D2“
5 S*

W62L
W722

822
1112

L1122

Heidelberg-
Bruchsal

Ankunft in Richtung

6*
7«o

D7*1
W8 “

9 *’
D9°»
11“

Nachm
o«a

D2 “
Wö "

6«
D622

822
921

1012
Dl 122

Mannheim '
Schaetzlng
Vorm.

6*0
7 #v
9«

1010

Nachm
12°»

D12sl
2“

82 «
D3°»

622
822

Rastatt-
Ettlingen

L5Ü
6
71»

W8 “
9"

11"

dal "
1“

D2»
4«»
6«

D612
822
912

D1022
1122

Rastatt *
Dnrmersh .

Nachm
W6 «

7 H
D10«

11"

1"
D2"

5»>
822

Pfalz *
Maxau

W6 "
17 «

8"
10“

t # !2s7
fl "

3«
fW4"

t5 *’
722
922

1*11«

Eppingen
Nachm

12«
4"

W612
922

Vorm .
W6 "

HU

%C
g >

1 "?

cn Q J

$ >1
Io Ä
a |

cn -ji
«S drJi Z
. a

?r St CoL d.^ «v'
S wi

GnV -Neni-Bgg. •§ 3. . " oW6 *
7

W100fi

f Nur ab

12"
OM

622
W822

9il

■ Z

'
& Löwengardt

Pack - , Schreib - und Druck - Papiere
Karlsruhe , Akademiestr . 5 , Telefon 955.

Durlach
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deuffdie Waffen - und
Ülunttionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

^ gezogene u .geprehie Präcilions *
^eile . Biegfame nahflofe Uomback «
Schläuche • Bau von Spezial*ntafchi*
”en für Prficiflons- IIlalfen -artibel°

Iuminium*5aus*und Küchengeräte

^ Scar Sichtig & Co.
^

•
^ ^jhyntabrik Ventilationsanlagen

| "witta-Fabnii Louis itagel
Sj I11I1 . t LAX «
2 Tel 305 - Karlsruhe I . B .
3 Telegr .: Maschinenfabrik Nagel
Ü ? ®r si>nen- und Laston -Anfziige

Si,«
* l.l8m^98i° 'ien — Exhaustoren

, ? trails P °rt* und Entstanbungg *
hn». *aSon — tioiztrocken -Anlagen‘ « indfeuerungen — Kok. brecher

Schelibsrg L Co.
a Aktiengesellschaft -

tg hMWi für alle Zwacke.
EOMIDL

Pohidl
J
««

: Wi,he,m Edelmann
nk für Chirurgie - Mechanik .

Wir liefern :
U . H . - Ziindapparate
IT. H . - Ziindkerzea
I . H . - Lichtmaschinen
IT. H . - Selb - tanlasser

Unterberg: & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

Sigeverk.Rohtudlii.^ liteiihlirU
Cernsbaoh 1. R.

— Tenrof 10! —
Th. & O . Hessig

Eisenbetonbau .

Casimir Säst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne , LLL
SSge - und Hobelwerke , Holzhaudlung .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Bllliiig & Zoller, Aktien-
.

für Bau- u . Kunst-Tischlerei .
L. Bienenstock, Luisenstr . 75

Weiß * u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

lül .üeinertliait
Kerrenartikel

Kaiserstrasse 227.

I GehraaehtMiitieLKteitlsr
SehQhe . Nähmasehtoen

] Melnzer , Rheinstr . 36
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Flioderstrasse 1 .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
Adlet str . 20, Tel . 172

_ w _ _ _ gegründet 1819
Grosshandlung in Woll -, Baumwollgarnen und

Kurz waten .

C. % Dürr,
N. A. Adler

Sctiuh -Grosstiandlung
(Gegründet 1880 ).

Ql M S44S/S44A. 1 ^

Wormser & Go.
L«ckf»brik — Parfccttwichse.

: Feldbahnen
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzengmaschlneu

Dias Etrauss , Karlsruhe.
J. Pröl8dörfer , Eisenhandlung

Karlsruhe . — Telephon 868 , 5495 .
Schrauben — Drahtstifte — Geflechte .

Fabrik
" "

Deutsche Bureau - Einrichtungs-
Gesellschaft m. b. H.

Oos - Baden .

TUeflnAdoi
.HAOIKA .'

iKbns Oieffenbacher
| Karlsruhe .Rhwntwtem

Schnurmann & Co.
)egen !eldstr,4 Tel .2005
Därme und Gewürze

kompl . Laden -, Wurst¬
küchen - Einrichtungen

Jos. Mard
Holz- u d Korbwaren
Mühlburg . Rheinsr . 82

Xertttatm Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 6108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen, ' Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713 .

W . Seyfarth , i
Tapetenfabrik und Versandhaus p

Gernsbach (Murgtal ) T*
Man verlange von seinem Maler - und L

Tapeziermeister meine Musterkarte . W*

m

Kaufhaus Spinner
liefert alte Artikel
des tdgl . Bedarfs.

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wärter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss- u . Wollwaren.

R
Email - und Metali -

Aefz- u . Emaiiiewarke G. Robari Dold
Offenbar ^ . _

Walter Olauss
Leinewebei *ei und Bleichsnei

flesellsclialt mit bcschr . Haltnnsj ._

Spinnecsi und Wehere !
Offenbar

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Trinkt ArratiijusL6P-iii 3r
Offenburg . aöiirinpr &Reass

Nasdilnrasau-asullseltal !
Karlsruhs °°S ? ' 8

3000 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkessel |

Eis- und Kühlmaschinen .
Franz Meyer

Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,
Kepaviiturnerkstiltte .

Kauf haus Kleiber
Gross b Auswahl in

Haus - und Küchen - Einrichtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co., Offenburg

Wein- und Edeiobsl -ffrennerei
Badenia G . m . b . h .
B . Stern , öffenbnrg

Schuliwarenliaus
Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von

guten und preiswerten Schuh waren .

A. Rheinboldt
Fritz SshoBl

Spezialhaus iür
Herren - und Knaben- Bekleidung.

Gebrlannliauser • Fisctnnarkt1
Herren - und Knaben -Bekleidung

Veit Grell 8 Sohn
Feine Hei ren - Maßschneiderei

Kaiserstr . 114 , Tel . 3009.

Carl aiaye? n „ ,
Herren - ’dode - Artikel_

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion
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WWd-WUW Offcnbnrg WWWWMl

Herren - u . Knabenkonfektion

Jacob Maier

Herren -Artikel
Hüte , nützen .

Karl Kinunsrle
Inh . : Ludwig Heß .

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schneiderei

Rphr Ifahn Rosenstrasse 2UCUli l\ UIIII | Manufakturwaren engros
Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Gehr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

Sciwu-Haus Leo Baßerer & Co.,
Danpfatraße 80 , neben Elnhorn - AjiothclceBekanntes Haus für gute Waren .

Friftfrißiibautii. *ianufakturwaren
Hauptstrasse 85.

WMW « üMh; i. b . M « tz« - .AW

HaaffmannsWafiBer ^CÄ
B «-hl (Badenl . Telephon 155,_

J. Bieri <f & Rosenfeld , Itübl i . B.
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . TeL 50
•Or Büro u. Lagei , Poststr . 6 , Steinstr . 11 u. 19.

fortsetzung der Geschäftlichen HuBdschaa „ »
iiioll netter & JacoDl , Biini (Baten) l p . n. GräfingarRi «en und Metalle :? Maschinenfabrik und Risen ^ lesaerei * — — - - —

J 'eleer -.-^ dfenne ' Metallvetter Uükldaden — Fernruf 61 u . 248

Starke -, Klebstoö - u.
JIIÜbII * Jl &ttlfl ? » Pflanzenleim - Fabrik
_ Altschweier — Bühl 1. B.

| HM Rastatt WWKM^UWI
Vereinsbank Rastatt

e . G. m. b . H . Poststraße 4 . Telephon 1,

Manu laktur waren
, - - — — — , — aller Art
| Damen -, Kinder - und Herren - Konfektion .

TCJ ^ — Weiss - , Woll -
mrJ ‘ * ■ m strumpfwaren

Kinderwäsche . Pelzkragen .

Brauerei C. Franz G. m . b. H.
empfiehlt ihre vorzflgPchen Biere .

Wilhelm Stierten
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Badiseiie Polierse ^eiben- und Putzwoll - Fabrik
Rastatt . Grfiner & Bloch . Tel. 85.
Gebr . Blechner , Nacht .

Manufakturwaren :: Herren- und
Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Krstss Herren -Reise - und

_ Sport -Artikel - Spezialhaus _
Anton Matheis (Inh. : Aug, Matheis )
Kaiserstr . 85 SCflUhWarBII gegr . 1882 .

5 . Weil & Söhne “ * “ "
Rastatt .

üioliard Baer , Rasiatt
Lumpen - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .
Carl Frick

Inh . : W. Zahler , Rastatt
fistln , Inn - nt WtUurei.

JCaufhaus
Karl Sfufz

Bruchsal
Bmchsaler Gesellschaft

Ifir Holzhandel nnd Holzbearbeitung
G. m. b. H.

Telefon : 20 , 440 , 463
Telegramm : Gromer Bruchsal —WiesentfelsBay .

Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Hafen
Wiesen ' fels ( Bayern )

Hart - und Weichhölzer aller Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . Schroff de Co ,
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär ,
Bruchsal

Leder — Häute — Treibriemen|

PDolo-Ateller Karl Ohler , Wö thslrjjlll
8

Job. Breininn.
Manufaktur- und Modwaren , DamsnkoiifeW*

Deutsche

EisenbahnsignaliMrlie
Aktien -Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp
Herren - nnd Knaben - Klelder -Spo * !*' * i - —*

Schuhhaus ,
Julius Wertheirrer , Bruchs ^ ,

Herr . nwäsohe -Spez alnaus .
Alfred Weissbro ^

Kurz - , Wo' l- und Wel. g-Wa _ _
Manutakturwaren mit DamenkonfeKiloa

Jakob A . Gross , Bruc
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vortePhiftestf n Prel -en

hsal

«Bang. Klrchensemsinde Karlsriitze- MHMrg.
Voranzeige.

. ran, « tag , de» 1 » . , Sonntag , de» 14 . und Montag , de» 1 «. Mai ,Mdct in sämtlichen Räumen des Gemeindehauses zu den . Drei Linden "

ein givsszev Vazap
zn Gunsten des Glockcn -FondS der Karl -Friedrlch - GedächtniS-Kirche statt .Verknus von Gegenständen verfchiedenster Art — Erfrischungen —
künstlerische Darbietungen , unter Mitwirkung namhafter Künstlerinnenund Künstler, täglich ab 8 Uhr Tanz . Gaben für den Bazar wollen blr zum8. Mai an den bekanntgegebenen Stellen , später bet der Geschäftsstelle in den
„Drei Linden" abgegeben werden . Im übrigen bitten wir , Gaben nur an
Personen zu übergeben , die von unS mit Ausweis versehen sind .Wälzend des BazarS sind die Räume der . Drei Linden " für den
bffknilichen Verkehr geschlossen . 3587

Wir bitten schon jetzt die Veranstaltung tatkräftig zu unterstützen und
fk rege zu besuchen. Der Ausschutz .

Olfontmrj « IV«rä«

Geld-Lotterie
Ziehrag <2. Hti 1932

35000
l20000 ,Losi . Liate 1_ H. ,Porto 2J1. |

bei totterle-Unternehmer

J, Stürmer
Mannheim, 0 7,11

rat allen LoeTerkänfeni

Jagdhut betr .
Gustav HaaS, Barbier von Rnßbeim , wurde heute

alS Jagdaufseher der Gemeindesaad Bezirk l , II u . IH
in Rutzheim, sowie der Domänenjagd Altrhein , Ge¬
markung Huttenheim , verpflichtet. 853

Karlsruhe , den 24 . April 1922.
Bezirksamt II ._ O .Z . 51

Eingetroffen i

Ritsk»-
Siilillfriitijt

210Stück
Mark

Stsmardt-
$cti»gc

Stück A OA
Mark

ca. 4 Liter -Dose

Ml . 1 OO »
”

MmW
Stück A QA
Mark fi ' Qv

ca. 4 Liter -Dose

100 -

Wir verkaufen ab heute

Mjl !WSKuhM
pr . Pfund Mark

Gebr . tzugenauer
Metzgerei und Wurstlerei 3589

Mnrienstratze 40 — Telephon 4601 .

ErPlliWyelinccrStnotStnristotie
in Boden Baden.

Meder eröffnet seit 1. Mai d . ZS . Anmeldung
und Auskunft beim 848

Städtischen Krankenhaus .

Sast-Mh-Mtösfeln
Kaiserkrone

werden Freitag und Samstag 8 — IS Uhr
in der alten Eilgnthalle Ecke Kriegs - und

Rüppurrerstraße abgegeben . 3

Landw . Vorei » .

! Mk.
8683

Russische

Sardinen
m ca . 8 Pfd .-Fäßche » HB
M und offen ^

Ledenrdeüürknlsverrin
Karlsruhe .

Die AnSzohlnng der Dididende erfolgt am
Freitag , den s . Mai 1832 , vormittags von 7 bis
12>/i Uhr und nachmittags von l 1/? bis 4 Uhr , für
die Nummern der neue » Markenbücher von 11181
bis 1280 « an unserer Kaffe Noonsirage 28 gegen
Borzeignng deS neuen Marienouchs . — ES wird
dringend gebeten Wechselgeld mitzubringen .

32»s 2 er Vorstand .

^ Brennholz ^
ofenfettig , zentner- und suhrenweise

liefert
Jakob Finkelstein

Holz - und Kohlenhandlung
Rintheimerstr. 10 . Telefon 287 «» n . 610 .

Hocles - ^ nreige .
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, dah mein lieber Mann ,
unser herzensguter ttcudesorgter Vater ,
Großvater , Schwiegervater und Onkel

Gottfried §u!keustki«
am Dienstag , 2 . Mai , abends ' /«9 Uhr,
nach kurzem schwerem Leiden ganz un-
erwartet im Älter von 67 Jahren durch
den Tod erlöst wurde .

In tiefer Trauer :
Familie Falkenstei »

„ Engel Wtve .
. Mackert 3586
. Mützle .

Karlsruhe -Grünwinkel , 3 . Mai 1922.
Trauerhaus : Durmcrsheimerstr . HO.
Beerdigung : Donnerstag nachm . 5 Uhr.

Daiiksaprirrg
(Statt Karten ) .

Für die viele» Beweise herzlicher
Teilnahme an unscrm schweren Verluste
sagen wir allen unfern ausrichtigsten
Dank. £693

Karlsruhe , den 4 . Mai 1922.
Frieda Zweifel , Witwe
Otto Zwei ' e», Justizobersekrctär
Herrn, »« Weidner .

Bad . sches Landestheater . 850

Donnerstag , den 4. Mal , 7—geg . 10 Uhr , M 40 .
Abonnement E 2

Th . Gern . B . V . B . Nr . 1901- 2100 Zum 1. Male :
Schahrazade -

Oper in 3 Akten von Bernhard Sekles . '
Dichtung von Gerdt von Bassiwitz .

Kartoffeln!
Prima Saat - und Spcisekarioffel » sind zu habe « .

Auch können mehrere Zentner
Futterkartoffeln abgegeben werden.

Brennfleck, Kapellenstr. 74.
Tele on 2204 . 3594

Pe .ffrra .d - Staat. Freibank.
Ctnuimi !

GebirgSdeckcn. erstkl . Ware
mit extra hoher
Gummi -Auflage

noch zu früheren Preisen .
Luven Scbaeffer.
Durlach , Hauptstr . 81

beim Bahnhof .
Sie sparen Weift !
Fahrt von auswärts

lohnt sich .
Alleinverkauf dieser
starten » nd doch leicht

lausenden Mäntel .

Fleischabgabe .
Freitag , von 9 bis 10 Uhr

Ar . 3551 - 3600 . 852

Cewh mit Rohr , gebr .,
<»110 gut erhalten , zu
verkaufen. Douglas -
stratzc 22 . Htb . kV . rechts.

Häuser
und Geschäfte , teils be-
ziehbar , stets zu vkf. ,
IM . Hmsain . Herrcnftr . 38 .

Freie „
TurneE

eonnt . B. O. « 11’51 *3*

findet unsere

frahllhd
*

;

Turnksbn

Naturfteulidehau » . Dtt
münzach
Baduerhöhe
Gesang und v-,r-
Liederbücher n» fiit
geffen . Mundvorr « ^
den stanzen
nehmen,
bahnhof 5 HW
tags - Fahrkarte
Naumllnzachiöft »- °

3572
gelb 23 Mk. ,„ g„ ng

« der . 6#*

Spanische Weinstabe Lorelei
—— Kaiserplatz - 6692

Empfehle meine naturreinen

Kerb- und Süss -Weins
Jeden Donnerstag Schlaclittn <| .

Handtücher !
neu , von 15 Mk. an

Herren soeben !
neu , von 12 und 20 Mk.

Wollene Dec &en !
von 110 - 290 Mk. verkauft solange Vorrat

K . F . Bender
Schloßbezirk 6 ( früher Hofküche ).

Nastatter Anzeigen.
Futtergras -Versieigerung.

Die Stadtgemeinde Rastatt läßt
am Montag , den 8 . Mai , vormittags 8 Uhr ,

mit Zusumnienkunft beim alten Eiscnbahndamm im
Niederwald 73 Lose Waldfuttergras auS den Wald -
disiritten Riederwald , Graßbrufcrt , Kieinbruscrt nnd
Oberwald versteigern. 855

Rastatt , den 2. Mai 1922.
DaS Bürgermeisteramt .

Brnchsnler Attzeigen .

Narlen-Ausqabe
am Freitag , den 5 . Mai 1022 , von 8 bis
12 Uhr vormittags und von 2 dis 0 Uhr nach¬
mittags an die Buchstaben 8 bis eiuschlietzl . U .

Bruchsal , den 4. Mai 1922. 851
Rimmunalverband Br » chsal»2tadt >

SartenanSgabestellr .

W.-MW .-BMd »EolidacillU"
Ortsgruppe Ettlingen

Gau 22 3. Bezirk
begeht am 7 . upd 8 . Mai 1023 dar Fest seiner

bSMemelde
verbunden mit dem Bezirksfest und Städte
Mcttkampt im Kunst » nnd Schulreigen -
fahre» sowie im Nadballipicle aus dem

Lazaretthof.
^ est - Programm :

Samstag , den o . Mai , abends 7 Uhr , in der
„Städt . Festhalle "

Aestvatikett mit YannerenthüTung
unter Mitwirtung des Arb .-Radf .-VcreinS Karlsruhe
(Damcn -Abtcilungl , dcS Arb .-Radf .-VeieinS Pforz¬
heim, des Kunstfahrcrs August Hammer , Mannheim ,
des Arb -Gesang-VcrelnS „Eintracht "

, der Freien
Turnerschaft , sowie auch des MusikvcreinS Ettlingen .

Kapellmeister : Krause.
Sonntag bon morgens 7 Uhr an : 100 Langsam¬
fahre » und Empfang der auswärtigen Bcrriue .

Mittags 12 Uhr : Mittagessen -
Mittags 1 Uhr : « nsstelinng des Festznge » znm
Korso mit Wertung . Nach Ankunstaus dem Festplatz :

Beginn des Städte -Wettkampies .
AbendS 6 Uhr : Bekanntgabe der Resultate .

Abend« fStcnRat * ‘Rolj in der städtischen
8 Uhr : »Ti vpvr «9all Festhalle .
Montag , den 8 . Mai , nachmittags bon 3 Nhr ab :
Mnder - u. Volksbelustigung

auf dem Fcstplatz.
Zu diesen Veranstaltunaen laden wir unsere

Mitglieder mit ihren Familienangchörigen , unsere
Brudcrvereine , Freunde und Gönner unsere Sportes
und die Einwohncrjchait Sttlingens ganz ergebenst ein

Ter Festansschuh .
Die Mitglieder unseres Vereins treffen sich am

SamStag Abend Punkt ' kl Uhr im BcreinSlokal zur
Abholung dcS Banneis . Auch bitten wir die üin -
wohnerschast von hier an diesem Tag die Häuicr
zu beflaggen. [ 1381

Wäsche,

M ° !se^ S . Wlrad .
Tel . 3980 r.„
Eff-nweinstraßc «

Volks Buchhandlung
der SoEialdem . Partei befindet stcU

Karlsruhe, Kdlevstrasse 1G.
Telephon 3701,

Jftpl«!
GeslSse-

jliiielii
Pfund f Jl, "
Marl 1 O

8!cr-
Mtl«

| Pfand | 9
Mark » *

>/,Psund ' Pu^

Marl 9

iMattlirB
offen

IS .S §
in Pakete »

P -d . OQ . -"
| Mark 0 ”

' /-Pfd ^ t
Mark JA v 3682

einlsse»
Pfund fl A .

I Mark A T *
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